FMA-Mitteilung 12/2009 Anhang 3: Musterprüfbericht

FMA-Mitteilung Nr. 12/2009 vom 16.12.2009
Exemplar Nr. xx

Bericht der Revisionsstelle gemäss Gesetz über die Banken und Wertpapierfirmen über die Prüfung

· der Jahresrechnung xxxx
· der konsolidierten Jahresrechnung xxxx
	Erläuterungen zum vorliegenden Musterprüfbericht
Dieser Anhang zur FMA-Mitteilung Nr. 12/2009 soll helfen, die in der FMA-Mitteilung definierten Aussagen zu verdeutlichen.

Beim Musterbericht ist stets zu berücksichtigen, dass es sich bei den Textbausteinen um Beispiele handelt, welche die minimale Information für eine Bank definieren. Diese sind auf die einzelnen Anwendungsfälle der Bank anzupassen.

Im Text wurden die entsprechenden gesetzlichen Grundlagen in roter kursiver Farbe markiert. Schwarz ist der Textvorschlag. In blauer Farbe sind die Anweisungen und redaktionelle Hinweise vermerkt.

Die Revisionsstellen haben bei den Prüfgebieten die entsprechende Prüftiefe anzugeben. Im vorliegenden Musterbericht sind die Textbausteine in der Regel für die Prüftiefe „Prüfung“ formuliert. Wir weisen darauf hin, dass bei den Prüftiefen „Prüferische Durchsicht“ und „Plausibilisierung“ keine positive Bestätigung abgegeben werden kann.
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1 Revisionsbericht (Ziff. 1 Anhang 5)
1.1 Zusammenfassung der Revisionsergebnisse (Ziff. 1.1 Anhang 5)
1.1.1 Wesentliche Eigenheiten (Ziff. 1.1.1 Anhang 5)
Der nachstehende Abschnitt hat mindestens die folgenden Themen zu umfassen:

· Haupttätigkeiten

· einseitig gelagerte Geschäftsbereiche

· massgebliche Aktionäre

· Abhängigkeiten

· besondere Organgeschäfte

· Personalbestand

· Wechsel im Verwaltungsrat und in der Geschäftsleitung

· Hinweis, dass die Bank bzw. Wertpapierfirma keine Beteiligungen hält sowie Information über die gehaltenen Zweckgesellschaften (SPV)
· Aussage zu den im Zusammenhang mit der aktuellen und beabsichtigten zukünftigen Geschäftstätigkeit eingegangen wesentlichen Risiken, insbesondere unter Berücksichtigung der Zielmärkte, der Expansionsabsichten der erwarteten Volumina sowie der Produkte und Dienstleistungspalette

1.1.1.1 Haupttätigkeit (lemma 1)
Die Revisionsgesellschaft nimmt in diesem Abschnitt mindestens zu den folgenden Punkten Stellung und erläutert die Entwicklung seit dem letzten Bericht:
· Rechtsform / Mitgliedschaften bei Börsen
· Bilanzstruktur

· Ertragsstruktur

· Stellungnahme zur Entwicklung der Kundenvermögen
Textvorschlag:
Die xx Bank ist eine Aktiengesellschaft im Sinne des Personen und Gesellschaftsrechts (PGR) mit Sitz in xx, Liechtenstein. Sie bezweckt die Durchführung aller Arten von Bankgeschäften im In- und Ausland.

Seit dem Jahr yyyy verfügt die xx Bank über eine Effektenhändlerbewilligung als ausländisches Mitglied der Schweizer Börse (SWX).

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Bilanzstruktur nur unwesentlich verändert. Aufgrund des Zinsdifferenzgeschäftes machen auf der Aktivseite weiterhin die Forderungen gegenüber Banken und Kunden sowie auf der Passivseite die Positionen Verpflichtungen gegenüber Banken und Kunden rund xx.x% der Bilanzsumme aus.

Zu den Kernaktivitäten der xx Bank gehört das „Private Banking“ (Vermögensverwaltung und Anlageberatung) für private und institutionelle Anleger sowie für Intermediäre. Der Ertrag der Bank setzt sich im Wesentlichen aus dem Erfolg aus dem Zinsengeschäft TCHF xx (Vorjahr TCHF xx) sowie aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft von TCHF xx (Vorjahr TCHF xx) zusammen. Mit dem Wertschriftenhandel für ihre Kunden erwirtschaftete die Bank einen bedeutenden Anteil des Kommissionsertrages.

Die betreuten Kundenvermögen des Stammhauses betragen per Bilanzstichtag TCHF xx (Vorjahr TCHF xx). Der Nettoneugeldzufluss beläuft sich dabei auf TCHF xx (+/- xx.x%).

Einseitig gelagerte Geschäftsbereiche (lemma 2)
Die Revisionsstelle nimmt hier zu einseitig gelagerten Geschäftsbereichen Stellung. Dabei erläutert sie z. B. die entsprechenden Abhängigkeiten und stellt dar, welche Auswirkungen eine negative Entwicklung der entsprechenden Geschäftsbereiche auf die ganze Bank haben könnte.
Textvorschlag:

Wir haben keine einseitig gelagerte Geschäftsbereiche festgestellt.

Massgebliche Aktionäre (lemma 3)
Die Revisionsstelle nimmt hier Stellung zu wesentlichen Aktionären mit einer Beteiligung von mehr als 5%. Sie erläutert wesentliche Veränderungen im Aktionariat. Im weiteren hält sie fest, ob allfällige wesentliche Änderungen im Aktionariat der FMA ordnungsgemäss gemeldet wurden.
Textvorschlag:

Die Bank verfügt per dd.mm.yyyy über die folgenden wesentlichen Aktionäre;

	Aktionär
	Stimmanteil in %
	Anteil am Ak-tienkapital in %

	
	YYYY
	YYYY+1
	YYYY
	YYYY+1

	Aktionär A
	
	
	
	

	Aktionär B
	
	
	
	


Im Berichtsjahr hat Aktionär B seinen Anteil am Aktienkapital und den Stimmen der Bank von 20% auf 30% ausgebaut. Dies wurde der FMA mit Schreiben vom dd.mm.yyyy mitgeteilt. Mit Schreiben vom dd.mm.yyyy teilte die FMA mit, dass sie gegen die entsprechende Änderung keine Einwände habe.

1.1.1.2 Abhängigkeiten (lemma 4)
Die Revisionsgesellschaft nennt wesentliche Abhängigkeiten und beurteilt die entsprechenden Risiken für die Bank.

Textvorschlag:

Wir haben keine Abhängigkeiten festgestellt.
1.1.1.3 Besondere Organgeschäfte (lemma 5)
Die Revisionsgesellschaft nimmt Stellung, ob die Organgeschäfte zu anerkannten Grundsätzen für das Bankgewerbe abgewickelt wurden.
Textvorschlag:

Wir haben weder Organkredite im Sinne von Art. 9 BankV noch andere Geschäfte festgestellt, die nicht mit den anerkannten Grundsätzen des Bankgewerbes übereinstimmen.

1.1.1.4 Personalbestand (lemma 6)
Die Revisionsstelle nimmt Stellung zur Entwicklung des Personalbestandes seit dem letzten Revisionsbericht. Dabei hält sie mindestens die Anzahl der Mitarbeitenden in Köpfen sowie teilzeitbereinigt (inkl. der entsprechenden Vorjahresangaben) fest. Im weiteren erläutert sie Personalfluktuationen, Abgänge von Schlüsselpersonen ausserhalb der Geschäftsleitung sowie fehlenden Stellvertretungsregelungen.
Textvorschlag:

Der Personalbestand der Bank beläuft sich per dd.mm.yyyy ohne Lehrlinge auf xx Personen (teilzeitbereinigt yy). Per Ende des Vorjahres waren xx Personen (teilzeitbereinigt yy) angestellt.
Wir haben bezüglich dem Personalbestand und dessen Entwicklung keine Feststellungen gemacht, welche wir Ihnen zur Kenntnis bringen müssen.
Wechsel im Verwaltungsrat und in der Geschäftsleitung (lemma 7)
Die Revisionsstelle nimmt zu Veränderungen des Verwaltungsrates Stellung und beurteilt dessen fachliche Qualifikation insgesamt. Sie nimmt dabei im weiteren Stellung, ob die personellen Veränderungen der FMA ordnungsgemäss gemeldet wurden.
Im weiteren nimmt Sie Stellung zu den Ausschüssen, welche der Verwaltungsrat gebildet hat. Dabei beurteilt Sie, ob die darin vertretenen Mitglieder des Verwaltungsrates über die notwendigen fachlichen Kenntnisse verfügen.
Textvorschlag:

In der Zusammensetzung des Verwaltungsrates gab es gegenüber dem Vorjahr keine Veränderungen. Per 31. Dezember yyyy setzt sich der Verwaltungsrat wie folgt zusammen:

	Name
	Funktion
	Erstmalige 
wahl
	Gewählt bis zur Generalversammlung im Jahr

	Paul Müller
	Präsident
	2000
	2010

	Felix Mustermann
	Vizepräsident
	2002
	2010

	Peter Muster
	Vorsitzender Audit Committee
	2004
	2012


Der Verwaltungsrat amtet als Kollektivorgan. Die Amtsdauer der Mitglieder beträgt xx Jahre. Die Aufgaben des Verwaltungsrates sind in den Statuten vom dd.mm.yyyy festgehalten.

In Übereinstimmung mit dem Organisationsreglement hat der Verwaltungsrat ein Audit Committee gebildet. Diesem gehören die folgenden drei Mitglieder an:

· Herr xy, dipl Wirtschaftsprüfer,

· Herr xz, eidg. Buchhalter und Controller

· Frau yz, Leiterin Rechnungswesen der abc-Gruppe
Wir erachten die entsprechenden Mitglieder für die Aufgabe als gut qualifiziert.

Die Geschäftsleitung der Bank setzt sich per 31. Dezember yyyy aus den folgenden Personen zusammen:

	Name
	Funktion
	Erstmalige Wahl

	Alfred Beispiel
	CEO
	2001

	Peter Exempel
	Leiter Privatebanking
	2002

	Martin Muster
	Leiter Backoffice
	2004


Im Berichtsjahr wurde Herr xy neu in die Geschäftsleitung gewählt. Die FMA wurde mit Schreiben vom dd.mm.yy über die Wahl in Kenntnis gesetzt und hat dieser mit Schreiben vom dd.mm.yy zugestimmt.
Beteiligungen (lemma 8)
Die Revisionsgesellschaft nimmt Stellung, ob die Bank wesentliche Beteiligungen hält und ob eine konsolidierte Jahresrechnung erforderlich ist.
Textvorschlag:

Die Bank hält keine Beteiligungen und erstellt demnach keine konsolidierte Jahresrechnung.
oder

Die Beteiligungen sind auf Seite xy des Geschäftsberichtes aufgeführt. Die Bank erstellt in Übereinstimmung mit den Rechnungslegungsvorschriften eine konsolidierte Jahresrechnung.
Änderungen in der Geschäftstätigkeit (lemma 9)
Die Revisionsgesellschaft beurteilt hier die eingegangenen Risiken im Zusammenhang mit der aktuellen und beabsichtigten zukünftigen Geschäftstätigkeit. Insbesondere berücksichtigt sie die Zielmärkte, die Expansionsabsichten, die erwarteten Volumina sowie die Produkte und Dienstleistungspalette. Dabei informiert die Revisionsgesellschaft auch über strategische Entscheide, welche gefällt, aber noch nicht umgesetzt wurden.
Bei der entsprechenden Aussage beurteilt die Revisionsstelle insbesondere die Zweckmässigkeit der Massnahmen, welche zur Umsetzung der entsprechenden Massnahmen getroffen wurden.

Textvorschlag:

Im xx.mm.yyyy hat sich die Bank entschlossen, eine Tochtergesellschaft in ZH zu eröffnen. Diese wird im kommenden mm.yyyy ihre Geschäftstätigkeit aufnehmen. Die entsprechende Bewilligung wurde durch die zuständige Aufsichtsbehörde bereits erteilt. Aufgrund der eingesehenen Konzepte erachten wir die geplanten Massnahmen zur konsolidierten Überwachung als angemessen.
1.1.2 Beanstandungen und Einschränkungen, Fristansetzung (Ziff. 1.1.2 Anhang 5)
Beanstandungen

Die Revisionsgesellschaft nennt hier Beanstandungen, welche sie gemäss Rz 41 ff kurz und prägnant erläutert. Im weiteren setzt sie eine Frist zu deren Bereinigung und bringt einen Verweis zu den entsprechenden Details an. Im weiteren informiert die Revisionsgesellschaft, ob sie die FMA oder andere Behörden über Gesetzesverstösse informieren musste.
Textvorschlag:

Wir haben keine Beanstandungen im Sinne von Art. 39 Abs. 1 BankG anzubringen.
oder

Unsere Prüfungen führten zu folgenden Beanstandungen und Fristansetzungen im Sinne von Art. 39 Abs. 1 BankG:

	Beanstandungen
	Frist zur Erledigung
	Ziff. / Seite

	
	
	


Einschränkungen

Die Revisionsstelle bringt hier allfällige Einschränkungen zur Revisionstätigkeit an.

Textvorschlag:

Wir haben keine Einschränkungen (Unmöglichkeit, einen Tatbestand zu würdigen) anzubringen.
1.1.3 Beanstandungen, Einschränkungen, und Fristansetzungen des Vorjahres
(Ziff. 1.1.3 Anhang 5)
Die Revisionsstelle nimmt hier Stellung zu den Beanstandungen, Einschränkungen und Fristansetzungen des Vorjahres.

Textvorschlag:

Sämtliche Beanstandungen des Vorjahres wurden fristgerecht erledigt.
oder

Sämtliche Beanstandungen des Vorjahres wurden mit folgender Ausnahme fristgerecht erledigt:
	Beanstandungen
	Verweis
	Frist

	
	
	


Im Falle von nicht fristgerecht erledigten Beanstandungen ist zu begründen, warum die Beanstandung nicht erledigt werden konnte und eine entsprechende Nachfrist anzusetzen.

1.1.4 Wesentliche Feststellungen und Empfehlungen
Die Revisionsgesellschaft listet hier die Feststellungen und Empfehlungen auf, welche sie im laufenden Jahr der Bank abgegeben hat. Zusätzlich führt sie hier die Management Letter auf, welche Sie der Bank zugestellt hat. Dabei soll die Revisionsstelle auch erläutern, wie die Überwachung der Pendenzen erfolgt und welche wesentlichen Reportings dazu bestehen.
Textvorschlag:

In der folgenden Aufstellungen sind sämtliche Empfehlungen aus diesem Bericht summarisch aufgeführt und mit einer entsprechenden Frist zu versehen. Wir werden zu den noch nicht umgesetzten Feststellungen der entsprechenden Empfehlungen im Folgejahr an dieser Stelle Bericht erstatten:
	Nr.
	Empfehlung
	IR / ER
	Frist zur Erledigung
	Ziffer

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Die Bearbeitung der Pendenzen der internen und externen Revision werden durch die interne Revision überwacht. Diese stellt vierteljährlich den zuständigen Abteilungen eine Liste der noch offenen Revisionsfeststellungen zur Selbstbeurteilung zu und übermittelt anschliessend eine aktualisierte Liste an die Geschäftsleitung und die externe Revisionsstelle. Der Verwaltungsrat wird halbjährlich über den Stand der Umsetzung der Pendenzen informiert.

Für die Prüfung der Umsetzung der entsprechenden Feststellungen ist diejenige Revisionsstelle zuständig, welche den entsprechenden Handlungsbedarf identifiziert hat.
1.1.5 Wichtige Informationen

Die Revisionsstelle erläutert hier wichtige Informationen gemäss Rz 47.
Bank (Stammhaus) bzw. Wertpapierfirma (Ziff. 1.2 Anhang 5)
1.1.6 Einhaltung der Bewilligungsvorrausetzungen (Ziff. 1.2.1 Anhang 5)
1.1.6.1 Gewähr für einwandfreie Geschäftstätigkeit der leitenden Organe und massgebende Aktionäre (lemma 1)
Die Revisionsstelle nimmt hier Stellung, ob die leitenden Organe Gewähr für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit bieten.
Textvorschlag:

Während unserer Revision haben wir keine Feststellungen gemacht, welche die Gewähr für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit der leitenden Organe und massgebenden Aktionäre in Frage stellen würden.

1.1.6.2 Statuten und Reglemente (Geschäftskreis, Geschäftstätigkeit, Verwaltungsorganisation und Kompetenzordnung) (lemma 2)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Durch Schraffierung des entsprechenden Feldes ist die Prüftiefe anzugeben.
Die Revisionsstelle nimmt Stellung zur Aktualität und Zweckmässigkeit der Statuten und Reglemente.
Textvorschlag:

Die Geschäftstätigkeit der Bank ist im Wesentlichen in folgenden Dokumenten geregelt:

· Statuten vom dd.mm.yyyy (an der ausserordentlichen Generalversammlung vom dd.mm.yyyy genehmigt, in Kraft seit dd.mm.yyyy, mit Änderungen vom dd.mm.yyyy)

· Organisations- und Geschäftsreglement vom dd.mm.yyyy (vom Verwaltungsrat an seiner Sitzung vom dd.mm.yyyy genehmigt, in Kraft seit dd.mm.yyyy)

· Reglement über das Audit Committee vom dd.mm.yyyy (vom Verwaltungsrat an seiner Sitzung vom dd.mm.yyyy erlassen und gleichentags in Kraft gesetzt)

· Systematisches Reglements- und Weisungswesen (Normensammlung)
Im weiteren kommentiert die Revisionsstelle hier diejenigen Reglemente, welche durch die Bank im Laufe des Berichtesjahres neu erstellt oder geändert wurden.
An der Generalversammlung vom dd.mm.yyyy wurden die Statuten angepasst. Die Anpassungen betrafen die folgenden Punkte:

· aa

· bb

· cc

Die entsprechende Anpassung wurde durch die Bank der Finanzmarktaufsicht (FMA) am dd.mm.yyyy zur Bewilligung / Kenntnisnahme eingereicht und durch diese mit Schreiben vom dd.mm.yyyy bewilligt / zur Kenntnis genommen.
Die Statuten und Reglemente entsprechen den gesetzlichen Regelungen. Sie sind der Geschäftstätigkeit der Bank angemessen. Das Weisungswesen wurde letztmals im Jahre yyyy umfassend überarbeitet und aktualisiert. Die Verantwortung für die Aktualität des Weisungswesens liegt bei der Compliance-Abteilung.

1.1.6.3 Angemessenheit der internen Organisation (namentlich EDV, Risikomanagement und Outsourcing), des internen Kontrollsystems, der internen Revision und Compliance (lemma 3)
1.1.6.3.1 Aufsicht durch den Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft  nimmt insbesondere zu den folgenden Punkten Stellung:

· Sitzungsrhythmus von Verwaltungsrat

· Wesentliche Beschlüsse

· Sitzungsrhythmus der Geschäftsleitung

· Weitere wesentliche Aktivitäten zur Überwachung

Textvorschlag:

Der Verwaltungsrat tagte im Jahr yyyy insgesamt x mal. Davon waren xx Sitzungen ausserordentlich. Nachstehend fassen wir die wichtigsten Beschlüsse zusammen, die auf die Geschäftspolitik oder die Organisation einen wesentlichen Einfluss haben:

· xxxx
· xxxx

· xxxx

Zur Erfüllung seiner Aufgaben erhält der Verwaltungsrat alle wesentlichen Unterlagen, unter anderem auch Budgetvergleiche, Risiko-Reportings und Protokolle der Geschäftsleitungssitzungen.

Die Geschäftsleitung tagt in der Regel wöchentlich und führt darüber Protokoll. Wie am dd.mm.yyyy besteht sie per dd.mm.yyy unverändert aus xx Mitgliedern. Dabei ist xx als CEO für die allgemeine Geschäftsführung verantwortlich. Die beiden weiteren Geschäftsleitungsmitglieder xy sind für den Bereich Privatebanking resp. yz für den Bereich Investment Banking zuständig.

Die Mitarbeiter der Repräsentanzen, welche an den Standorten A, B, C geführt werden, rapportieren im Rahmen der wöchentlichen erweiterten Geschäftsleitungssitzungen. Es ist das Ziel, insbesondere Privatkunden und Vermittler zu gewinnen.

Im Sinne der Richtlinien zur Internen Kontrolle gemäss Anhang 4.3 BankV stellt jeder Bereich sicher, dass die implementierten internen Kontrollen durchgeführt und wesentliche Feststellungen dem entsprechenden GL-Mitglied kommuniziert werden. Die Zusammenfassenden Ergebnisse sind im quartalsweisen Risikoreporting an die Geschäftsleitung und den Verwaltungsrat zusammengefasst.

1.1.6.3.2 Risikoerkennung und – beurteilung

Textvorschlag:

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung haben die Risikofaktoren der Musterbank in der Risikopolitik festgehalten. Wir verweisen auf unsere Ausführungen unter Ziff. 1.2.3, Seite 25.
1.1.6.3.3 Informatik
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt unter Berücksichtigung der Rz 50 bis Rz 53 zu den folgenden Punkten Stellung.
· Beschrieb und Organisation der Vorgehensweise (Vorgehenskonzept)

· Einhaltung von Art. 45c BankV und Beurteilung bezüglich

· Organisation und Planung
Stellungnahme zu: hierarchische Eingliederung, Gliederung der Informatik, Projektmanagement, Dokumentation der Systeme, Informatikstrategie und –planung, Change Management und Interne Revision
· Sicherheit und Kontrolle
Stellungnahme zu: Informatiksicherheitspolitik und –organisation, Systemverfügbarkeit und Ausweichverfahren, der elektronischen Datenverarbeitung
· Outsourcing der Informatik an Dritte
Stellungnahme zur Einhaltung der Outsourcingbestimmungen gemäss Anhang 6 BankV

· Sicherheitsorganisation

· Physische Sicherheit 
Stellungnahme zu physischer Sicherheit, logische Zugriffskontrolle, Verschlüsselung und Schlüsselmanagement
· Datensicherheit
Beurteilung der Ein- und Ausgabegerätesicherheit. 

· Geschäftskontinuität
Beurteilung der Massnahmen zur Sicherstellung der Geschäftskontinuität und Datenlifecyclemanagement
· Logische Sicherheit
Beurteilung der Datenträger, physischen und Sicherheit

· Computer und Netzwerkmanagement
Stellungnahme zu Computer-, Netzwerk- und Kommunikationssicherheit
· Gesamtbeurteilung
Abgabe einer Gesamtbeurteilung sowie Information über Feststellungen und abgegebene Empfehlungen
1.1.6.3.4 Outsourcing

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt Stellung, ob bei den Outsourcing-Verein​barungen, welche nicht in Abschnitt Ziff. 1.2.1.3.3 behandelt werden, die Bestimmungen von Anhang 6 BankV eingehalten sind.
1.1.6.3.5 Interne Revision

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt bezüglich der Organisation und fachlichen Qualifikation der internen Revision Stellung. Dabei beurteilt sie insbesondere die folgenden Punkte:
· Organisation inkl. Eingliederung und Unterstellungsverhältnis

· Prüfungsplanung und Koordination mit externer Revision

· Behandlung der Berichte
· Prüfungsbereiche und wesentliche Feststellungen

Textvorschlag:
Die interne Revision wird durch xy, dipl Wirtschaftsprüfer und Certified Internal Auditor geleitet. Grundlage für die Tätigkeit bildet das Reglement über die interne Revision vom Jahre dd.mm.yyyy. Die interne Revision ist direkt dem Verwaltungsratspräsidenten unterstellt und von der Geschäftsleitung unabhängig. Das mit uns als bankengesetzliche Revisionsstelle besprochene Prüfprogramm wird jeweils dem Verwaltungsratspräsidenten zur Genehmigung unterbreitet. Dieser ist auch befugt, der internen Revision bei Bedarf spezielle Prüfungsaufträge zu erteilen.

Die Berichte der internen Revision werden jeweils an den Verwaltungsratssitzungen behandelt. Die Geschäftsleitung trifft zusammen mit den Bereichsleitern die entsprechenden Massnahmen.

Die interne Revision erfüllt das Erfordernis der Unabhängigkeit. Ferner werden die Aufgaben der internen Revision angemessen wahrgenommen.

Im Berichtsjahr hat die interne Revision die folgenden Prüfgebiete abgedeckt:

· Bericht 1/xxxx

· Bericht 2/xxxx

· Bericht 3/xxxx

· Bericht 4/xxxx

Nachstehend fassen wir die Prüfungsergebnisse der Internen Revision zusammen
Hier sind die wesentlichen Prüfungsergebnisse je Bericht zusammenzufassen.

1.1.6.3.6 Compliance
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsstelle nimmt bezüglich organisatorischer Eingliederung der Compliance-Abteilung, deren fachlicher Qualifikation sowie deren Berichterstattungsrhythmus Stellung.

Textvorschlag:

Die Compliance-Abteilung wird durch xy geleitet, welcher direkt xy der Geschäftsleitung unterstellt ist. Die Aufgaben der Compliance-Abteilung sind im Reglement Compliance, welches durch die Geschäftsleitung im Jahre xxxx erlassen wurde, geregelt.

Compliance erstattet über die Tätigkeiten und Feststellungen monatlich Bericht an die Geschäftsleitung. Im weiteren fasst sie die Tätigkeiten und die wesentlichen Feststellungen einmal jährlich in einem Bericht an den Verwaltungsrat zusammen.
1.1.6.3.7 Risikokontrolle:

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Textvorschlag:

Die Risikokontrolle wird durch xy geleitet, welcher direkt xy der Geschäftsleitung unterstellt ist. Die Aufgaben der Risikokontrolle sind im Reglement Risikokontrolle, welches durch die Geschäftsleitung im Jahre xxxx erlassen wurde, geregelt.

xy erstattet über die Tätigkeiten und Feststellungen monatlich Bericht an die Geschäftsleitung. Im weiteren fasst dieser die Tätigkeiten und die wesentlichen Feststellungen einmal jährlich in einem Bericht an den Verwaltungsrat zusammen.

1.1.6.4 Tatsächliche Trennung der Tätigkeit von Verwaltungsrat und Geschäftsleitung (lemma 4)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt hier Stellung zur tatsächlichen Trennung von Verwaltungsrat und Geschäftsleitung. Im weiteren nimmt sie hier Stellung ob die Aufgabenteilung zwischen den beiden Gremien in Übereinstimmung mit Art. 21c BankV vorgenommen wird.
Textvorschlag:

Die Trennung des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung wird in der Praxis eingehalten. Im weiteren können wir bestätigen, dass die Bestimmungen von Art. 21 e BankV eingehalten sind.
1.1.6.5 Wohnsitz der Mitglieder von Verwaltungsrat und Geschäftsleitung (lemma 5)
Die Revisionsstelle nimmt hier Stellung zum, ob der Wohnsitz von der Verwaltungsrats- und Geschäftsleitungsmitglieder ermöglicht, dass dies ihre Aufgabe einwandfrei erfüllen können.
Textvorschlag:

Die Vorschriften gemäss Art. 25 BankG sind eingehalten, wonach die Mitglieder des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung auf Grund ihres Wohnsitzes in der Lage sein müssen, ihre Funktion und ihre Aufgaben tatsächlich und einwandfrei zu erfüllen.

Konsolidierte Aufsicht durch die ausländischen Aufsichtsbehörden (lemma 6)
Die Revisionsstelle nimmt zu den unter Rz 56 aufgeführten Punkten Stellung.
Gesamtbeurteilung bezüglich der Einhaltung der Bewilligungsvo​rrausetzungen
Hier nimmt die Revisionsstelle nach Rz 57 Stellung, ob die Bewilligungsvoraussetzungen eingehalten wurden.
Textvorschlag:

Zusammenfassend können wir bestätigen, dass die laufenden Bewilligungsvoraussetzungen erfüllt sind.

1.1.7 Bilanz, Erfolgsrechnung, Anhang, Mittelflussrechnung (Ziff. 1.2.2 Anhang 5)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Mindestens Aussagen zu den folgenden Punkten:

· Struktur der Bilanz, der Erfolgsrechnung und des Anhanges und allenfalls der Mittelflussrechnung (lemma 1)
· Rentabilität (allenfalls in Bezug auf die Risikolage gemäss nachfolgender Ziff. 1.2.3) (lemma 2)
· Eigenmittelausstattung (allenfalls in Bezug auf die Risikolage gemäss nachfolgender Ziff. 1.2.3) (lemma 3)
· Wesentliche Änderungen gegenüber den Vorjahren und deren Ursachen (lemma 4)
· Hinweis zu einer unklaren Darstellung der Jahresrechnung (formell und 
materiell) (lemma 5)
· Offenlegung und Kommentierung wesentlicher Abweichungen zu den von der Bank bzw. Wertpapierfirma der FMA als Frühinformation übermittelten Werten. (lemma 6)
· Budgetierung (Eckwerte, massgebende zugrunde liegende Annahmen, wesentliche Veränderungen gegenüber den effektiven Zahlen des Berichtsjahres, etc.) (lemma 7)
Textvorschlag für Gesellschaften mit offiziell gedrucktem Geschäftsbericht

Wir verweisen auf den Geschäftsbericht der Bank, welcher der FMA mit Schreiben vom dd.mm.yyyy durch die Bank zugestellt wurde. Auf Seite xx bestätigen wir in Übereinstimmung mit unserem Revisionsbericht, dass die Jahresrechnung vollumfänglich mit den anwendbaren Rechnungslegungsstandards erstellt wurde.
Textvorschlag für Gesellschaften, welche keinen offiziellen Geschäftsbericht veröffentlichen
Die von uns geprüfte und von der Generalversammlung vom dd.mm.yyyy genehmigte Jahresrechnung per dd.mm.yyyy (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) sowie der Jahresbericht nach Art. 1096 PGR gehen aus den Anhängen Nr. xx bis yy hervor. In unserem Revisionsbericht, welcher auf Seite xx wiedergeben wird bestätigen wir, dass die entsprechenden Vorschriften vollumfänglich eingehalten wurden.
Die von uns geprüfte und der Generalversammlung am dd.mm.yyyy vorgelegte Jahresrechnung per dd.mm.yyyy (Bilanz, Erfolgsrechnung und Anhang) sowie der Jahresbericht nach Art. 1096 PGR sind in den Anhang xx und yy näher erläutert.

1.1.7.1 Bilanz, Erfolgsrechnung, Anhang, Mittelflussrechnung
1.1.7.1.1 Struktur der Bilanz

An dieser Stelle sind die folgenden Punkte zu kommentieren:
· Kommentar zu den wesentlichen Veränderungen von Bilanz- und Ausserbilanzpositionen

· Kommentar zur Refinanzierung

· Kommentar zur Entwicklung des effektiven Eigenkapitals und der erforderlichen Eigenmittel

· Kommentar zu wesentlichen Veränderungen des Kundenvermögens

· Würdigung der Entwicklung anhand von ausgewählten Kennzahlen

Textvorschlag:

Die effektive Bilanz nach Gewinnverwendung, präsentiert sich wie folgt:


[image: image1.emf]TCHF % TCHF % TCHF %

Aktiven

Flüssige Mittel 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Forderungen geg. Banken 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Forderungen geg. Kunden 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

- davon Hypothekarforderungen 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Schuldverschreibungen u.a. 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Aktien u.a. nicht festverz. Wert-

papiere 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Beteiligungen 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Anteile an verbundenen Unter-

nehmen 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Sachanlagen 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Sonstige Vermögensgegenstände 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Rechnungsabgrenzungsposten 2'000 9.1% 1'500 6.8% 500 33.3%

Total Aktiven 22'000100.0% 16'500 75.0% 5'500 33.3%

TCHF % TCHF % TCHF %

Passiven

Verbindlichkeiten geg. Banken 3'000 13.6% 2'000100.0% 1'000 50.0%

Verbindlichkeiten geg. Kunden 3'000 13.6% 2'000100.0% 1'000 50.0%

Verbriefte Verbindlichkeiten 3'000 13.6% 2'000100.0% 1'000 50.0%

Sonstige Verbindlichkeiten 3'000 13.6% 2'000100.0% 1'000 50.0%

Rechnungsabgrenzungsposten 2'500 11.4% 2'000100.0% 500 25.0%

Rückstellungen 2'500 11.4% 2'250112.5% 250 11.1%

Nachrangige Verbindlichkeiten 2'500 11.4% 2'250112.5% 250 11.1%

Eigenkapital (inkl. Rückstellungen 

für allg. Bankrisiken 2'500 11.4% 2'000100.0% 500 25.0%

Total Passiven 22'000100.0% 16'500825.0% 5'500 33.3%

31.12.2009 31.12.2008 Veränderungen

31.12.2009 31.12.2008 Veränderungen


Die Bilanzsumme erhöhte sich im Berichtsjahr von CHF xx.x Mio. auf CHF yy.y Mio. Sie nahm damit um CHF yy.y Mio. bzw. xx.x.% zu. Dabei hat sich die Bilanzstruktur nur unwesentlich verändert. (Wesentliche Veränderungen sind hier die Ursachen zu erläutern).
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Aktivseite der Bilanz wie folgt verändert:
· Hier sind die wesentlichen Veränderungen zu kommentieren
· xxx

· xxx

· xxx

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Passivseite der Bilanz wie folgt verändert:

· Hier sind die wesentlichen Veränderungen zu kommentieren.

· xxx

· xxx

· xxx

1.1.7.1.2 Ausserbilanzgeschäfte


[image: image2.emf]Ausserbilanz

TCHF % TCHF % TCHF

Eventualverpflichtungen

- Akzepte und Indossamentverbindlichkeiten

- Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Ge-

   währleistungsverträgen

Kreditrisiken

- Unwiderrufliche Zusagen

- Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen

- Verpflichtungskredite

- Verbindlichkeiten aus unechten Pensionsgeschäften

- Derivative Finanzinstrumente

Derivative Finanzinstrumente

- positive Wiederbeschaffungswerte

- negative Wiederbeschaffungswerte

- Kontraktvolumen

Treuhandgeschäfte

- Treuhandanlagen

- Treuhandkredite

31.12.2009 31.12.2008 Veränderungen


Gemäss Art. 24b BankV sind die Ausserbilanzgeschäfte wie folgt zu gliedern:

1. Eventualverbindlichkeiten unterteilt in 

a. Akzepte und Indossamentverbindlichkeiten aus weitergegebenen Wech-seln

b. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen sowie Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten

2. Kreditrisiken unterteilt in:

a. Unwiderrufliche Zusagen

b. Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen

c. Verpflichtungskredite

d. Verbindlichkeiten aus unechten Pensionsgeschäften

3. Derivative Finanzinstrumente

4. Treuhandgeschäfte

Wesentliche Veränderungen bei den Ausserbilanzgeschäften gegenüber dem Vorjahr sind zu kommentieren.

Textvorschlag:

Die Eventualverbindlichkeiten sind grösstenteils auf gedeckter Basis geführt.

Im Vergleich zum Vorjahr haben sich die positiven Wiederbeschaffungswerte der derivativen Finanzinstrumente von CHF x.x Mio. auf CHF x.x. Mio. um CHF x.x Mio. x.x% zugenommen. 

Die Position Kreditrisiken besteht ausschliesslich aus unwiderruflichen Zusagen im Umfang von CHF x.x Mio. Diese haben gegenüber dem Vorjahr um CHF x.x Mio. zugenommen. Die Zunahme ist auf die nachstehend beschriebenen Faktoren zurückzuführen:

· xxx

· xxx

· xxx
1.1.7.1.3 Kommentar Kundenvermögen
Hier ist die Veränderung des Kundenvermögens bzw. der Nettoneugeldzu- bzw. Abfluss zu kommentieren. Die Veränderung des Kundenvermögens ist auch getrennt nach Kursveränderungen und Neuzu- bzw. Abflüsse durch Kundenbewegungen darzustellen. Dabei ist auch zu erläutern, wie sich die Zahl der Kundendepots verändert hat. Im weiteren sind die Auswirkungen der Märkte auf die Bewertung des Portefeuilles soweit als möglich zu beziffern.

Textvorschlag:
Im Berichtsjahr hat das Kundenvermögen von CHF x.x Mio. um CHF x.x Mio. auf CHF x.x Mio. zugenommen. Gleichzeitig hat sich die Anzahl Kundendepots von xx auf xx erhöht. Dies ist im Wesentlichen auf die Aufnahme von Geschäftsbeziehungen zu x.x zusätzlichen externen Vermögensverwaltern zurückzuführen. Diese waren im wesentlichen für den Nettoneugeldzufluss von CHF x.x Mio. verantwortlich.

1.1.7.1.4 Erfolgsrechnung
An dieser Stelle sind folgende Punkte zu kommentieren bzw. zu würdigen:

· Kommentar zu den wesentlichen Veränderungen von wesentlichen Erfolgsrechnungspositionen sowie von Bruttoertrag, Geschäftsaufwand, Bruttogewinn, Abschreibungen, Rückstellungen und Risikovorsorgen, Wertberichtigungen und Verlusten sowie Gewinn vor ausserordentlichem Erfolg und Steuern (Zwischenergebnis)

· Kommentar zu wesentlichen ausserordentlichen Posten


[image: image3.emf]2009 2008

TCHF TCHF TCHF %

Erfolg aus dem Zinsengeschäft 2'000 1'500 500 33.3%

Erfolg aus dem Kommissions- und 

Dienstleistungeschäftes 2'000 1'500 500 33.3%

Erfolg aus Finanzgeschäften 2'000 1'500 500 33.3%

Laufende Erträge aus Wertpapieren 2'000 1'500 500 33.3%

Übriger ordentlicher Erfolg 2'000 1'500 500 33.3%

Bruttoerfolg 10'000 7'500 2'500 33.3%

Geschäftsaufwand

- Personalaufwand -2'000 1'500 -3'500 -233.3%

- Sachaufwand -2'000 1'500 -3'500 -233.3%

Total Geschäftsaufwand -4'000 3'000 -7'000 -233.3%

Bruttogewinn 6'000 10'500 -4'500 -42.9%

Abscheibungen auf immaterielle Anlage-

werte und Sachanlagen

2'000 2'000 0 0.0%

Anderer ordentlicher Aufwand -2'000 -2'000 0 0.0%

Wertberichtigungen auf Forderungen 

und Zuführungen zu Rückstellungen

-1'000 -1'000 0 0.0%

Abschreibungen auf Beteiligungen, 

Anteile an verbundenen Unternehmen

500 500 0 0.0%

Zwischengewinn 5'000 9'500 -4'500 -47.4%

Ausserordentlicher Ertrag 500 400 100 25.0%

Ausserordentlicher Aufwand 300 -300 600 -200.0%

Ertragssteuern 800 -200 1'000 -500.0%

Sonstige Steuern 100 -100 200 -200.0%

Jahresergebnis 6'700 9'300 -2'600 -28.0%

Veränderung Rückstellung für 

allgemeine Bankrisiken

0 -100 100 -100.0%

Jahresergebnis (effektiv) 6'700 9'200 -2'500 -27.2%

Veränderungen


Textvorschlag:

Die Struktur der Erfolgsrechnung ist mit dem Vorjahr identisch. Der Bruttogewinn hat gegenüber dem Vorjahr von CHF x.x Mio. auf CHF x.x Mio. um CHF x.x resp. x.x % zugenommen. Dies ist im wesentlichen auf die folgenden Faktoren zurückzuführen.

· Hier sind die wesentlichen Veränderungen zu kommentieren.

· xxx
· xxx
· xxx
1.1.7.1.5 Struktur des Anhangs

Die Revisionsgesellschaft würdigt hier die Vollständigkeit und Aussagekraft des Anhangs zur Jahresrechnung. Hier weist die Revisionsstelle auf wesentliche Verbesserungsvorschläge zur Jahresrechnung hin.
Textvorschlag:
Betreffend weiterer Erläuterungen und Detailangaben zur Jahresrechnung verweisen wir auf die Anhang 2.2.1. Die Anhänge bestehen aus den in Art. 24e Abs. 1 BankV vorgeschriebenen Bestandteilen (Erläuterungen zur Geschäftstätigkeit, Angabe des Personalbestandes, Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze, Erläuterungen zum Risikomanagement sowie Informationen zur Bilanz und Erfolgsrechnung). Wir haben keine weiteren Erläuterungen anzubringen.
1.1.7.1.6 Struktur der Mittelflussrechnung
Die Revisionsstelle beurteilt die Richtigkeit und Aussagekraft der Mittelflussrechnung. Sollte die Bank auf die Erstellung einer Mittelflussrechnung verzichten, so erläutert die Revisionsstelle hier, ob dies in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Grundlagen erfolgt.
Textvorschlag:

Durch die Pflicht, eine konsolidierte Jahresrechnung zu erstellen, ist die Bank gemäss Art. 24 BankV vom Ausweis der Mittelflussrechnung für den Einzelabschluss befreit. Die konsolidierte Mittelflussrechnung der Bank ist Teil der konsolidierten Jahresrechnung. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf die Beilage unter Ziff. 2.2.1 dieses Berichts.

1.1.7.2 Rentabilität / Benchmarking

Es sind die folgenden Kennzahlen zu berechnen. Die Berechnung der entsprechenden Kennzahlen ist im Anhang 4 der Mitteilung erläutert.
1. Kennzahlen zur Bilanzanalyse und Vermögens- und Finanzlage

· Eigenkapitalquote

· Umfang allfälliger stiller Reserven (in % der Bilanz​summe)

· Eigenmittel – Deckungsgrad 1

· Eigenmittel – Deckungsgrad 2

· Nicht als eigene Mittel anrechenbare stille Reser​ven in % der anrechenbaren eigenen Mittel 

· Liquide Aktiven in % der Bilanzsumme

· Zinsänderungsrisiko

· Barwert/Nennwert-Ratio des Eigenkapitals

· Refinanzierungsgrad der Kundenausleihungen durch Kundengelder

· Anteil der meldepflichtigen Klumpenrisiken

· Quote der Wertberichtigungen auf Kreditportefeu​ille

· Quote der Wertberichtigungen auf den gefährdeten Forderungen

· Quote der gefährdeten Forderungen auf dem ge​samten Kreditportefeuille  

· Anteil der ertragslosen Ausleihungen in den Forde​rungen gegenüber Kunden

· Anteil der ertragslosen Ausleihungen in den Hypo​thekarforderungen

2. Kennzahlen zur Ertragsanalyse und Ertragslage
· Verzinsung der Aktiven

· Verzinsung des Fremdkapitals

· Bruttozinsmarge

· Ertragsintensität pro Mitarbeiter (in TCHF)

· Geschäftsaufwand pro Mitarbeiter (in TCHF)

· Cost / Income Ratio

3. Kennzahlen zur Rentabilität
· Bruttogewinn in % des anrechenbaren Kernkapitals

· Betriebserfolg in % der anrechenbaren Kernkapitals

· Unternehmungserfolg in % der anrechenbaren Kernka​pitals

· RORE (Return On Required Equity) (betriebliche Rentabilität der erforderlichen eigenen Mit​tel)

Wesentliche Veränderungen sind dabei zu kommentieren.
Textvorschlag:
a)
Kennzahlen zur Bilanzanalyse und Vermögens- und Finanzlage

Die folgende Analyse stützt sich auf die Kennzahlen zur Bilanzanalyse und Vermögens- und Finanzlage gemäss Kennzahlensystem:

	
	
	
	

	
	31.12.xxxx
(%)
	31.12.xxxy
(%)
	31.12.xxxz
(%)

	
	
	
	

	Eigenkapitalquote
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Umfang allfälliger stiller Reserven (in % der Bilanz​summe)
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Eigenmittel – Deckungsgrad 1
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Eigenmittel – Deckungsgrad 2
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Nicht als eigene Mittel anrechenbare stille Reser​ven in % der anrechenbaren eigenen Mittel 
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Liquide Aktiven in % der Bilanzsumme
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Zinsänderungsrisiko
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Barwert/Nennwert-Ratio des Eigenkapitals
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Refinanzierungsgrad der Kundenausleihungen durch Kundengelder
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Anteil der meldepflichtigen Klumpenrisiken
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Quote der Wertberichtigungen auf Kreditportefeu​ille
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Quote der Wertberichtigungen auf den gefährdeten Forderungen
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Quote der gefährdeten Forderungen auf dem ge​samten Kreditportefeuille  
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Anteil der ertragslosen Ausleihungen in den Forde​rungen gegenüber Kunden
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Anteil der ertragslosen Ausleihungen in den Hypo​thekarforderungen
	xx.x
	xx.x
	xx.x


Gegenüber dem Vorjahr nahm die Quote der Wertberichtigungen auf dem Kreditportefeuille und die Quote der Wertberichtigungen auf den gefährdeten Forderungen aufgrund der folgenden Faktoren signifikant zu:

· xxx

· xxx

· xxx

b)
Kennzahlen zur Bilanzanalyse und Vermögens- und Finanzlage

Die folgende Analyse stützt sich auf die Kennzahlen zur Bilanzanalyse und Vermögens- und Finanzlage gemäss Kennzahlensystem:
	
	xxxx
(in %)
	xxxy
(in %)
	xxxz
(in %)

	
	
	
	

	( Verzinsung der Aktiven
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	( Verzinsung des Fremdkapitals
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Bruttozinsmarge
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Ertragsintensität pro Mitarbeiter (in TCHF)
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Geschäftsaufwand pro Mitarbeiter (in TCHF)
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Cost / Income Ratio
	xx.x
	xx.x
	xx.x


Die Ertrags- und Vermögenslage der x.x konnte auch im laufenden Geschäftsjahr weiter verbessert werden. Im Vergleich zum Vorjahr konnte das Jahresergebnis um x.x% auf TCHF xx gesteigert werden. Die Volatilität der Ergebnisse der Bank wird vom Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft ge​prägt. Dieser hängt wiederum von erfolgreichen Kundenakquisitionen und dem Transaktionsvolumen bestehender Kunden ab.

Wie im Vorjahr, jedoch weniger stark, konnte die Ertragsintensität pro Mitarbeiter von TCHF xx auf TCHF xx ge​steigert werden. Gleichzeitig hat sich der Geschäftsaufwand pro Mitarbeiter von TCHF xx auf TCHF xx verrin​gert. Dies führte zu einer weiteren Verbesserung des Cost/Income-Ratio von xx auf xx.
c)
Rentabilität

Die folgende Analyse stützt sich auf die Kennzahlen zur Rentabilität gemäss Kennzahlensystem.
	
	
	
	

	
	xxxx
(in %)
	xxxy
(in %)
	xxxz
(in %)

	
	
	
	

	Bruttogewinn in % des anrechenbaren bereinigten Kernkapitals
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Betriebserfolg in % des anrechenbaren Kernkapitals
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	Unternehmungserfolg in % des anrechenbaren Kernka​pitals
	xx.x
	xx.x
	xx.x

	RORE (Return On Required Equity)
(betriebliche Rentabilität der erforderlichen eigenen Mit​tel)
	xx.x
	xx.x
	xx.x


Die Rentabilitätskennzahlen blieben im Jahre xxx gegenüber dem Vorjahr stabil.

1.1.7.3 Eigenmittelausstattung 
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsstelle beschreibt die folgenden Elemente der Eigenmittelsituation:

· Zusammensetzung der anrechenbaren Eigenmittel

· Zusammensetzung der erforderlichen Eigenmittel

· Wesentliche Veränderungen gegenüber dem Vorjahr

· Maximale und minimale Überdeckung der Eigenmittelsituation

· Beurteilt, ob die Offenlegungsvorschriften eingehalten wurden

Im Berichtsjahr entwickelten sich die Eigenmittel wie folgt:

[image: image4.emf]a) Anrechenbare Eigenmittel

xxxx yyyy

TCHF TCHF TCHF %

Kernkapital 10'000 10'000 0 0.00%

  (-) andere Elemente, die vom 

Kernkapital abzuziehen sind 500 500 0 0.00%

Anrechenbares Kernkapital (bereinigtes) 9'500 9'500 0 0.00%

+ Oberes ergänzendes Kapital 2'500 2'500 0 0.00%

+ Unteres ergänzendes Kapital 2'500 1'500 1'000 66.67%

+ Zusatzkapital 2'000 1'000 1'000 100.00%

  (-) Übrige Abzüge vom ergänzenden 

Kapital vom Zusatzkapital und vom 

Gesamtkapital -500 -500 0 0.00%

Anrechenbare Eigenmittel 19'500 19'500 0 0

b) erforderliche Eigenmittel

TCHF TCHF %

Kreditrisiko 2'000 2'100 -100 -4.76%

Nicht gegenparteibezogene Risiken 1'900 2'000 -100 -5.00%

Marktrisiko 1'800 1'900 -100 -5.26%

Operationelle Risiken 1'700 1'800 -100 -5.56%

Total Säule 1 7'400 7'800 -400 -5.13%

Zusätzliche Eigenmittel nach Säule 2 1'000 900 100 11.11%

Eigenmittelüberschuss 11'100 10'800 400 5.13%

Veränderung

Veränderung


1.1.7.4 Klumpenrisiken

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Textvorschlag:

Die Klumpenrisiken werden quartalsweise ermittelt und dem Verwaltungsrat sowie der Geschäftsleitung zur Verfügung gestellt. Die massgebenden Plafonds per dd.mm.yyyy sehen wie folgt aus:

	Plafonds:
	%
	Betrag in CHF Mio.

	Berechnungsbasis: Anrechenbare eigene Mittel
	100
	

	Klumpenrisiko
	10
	

	Maximales Engagement pro Kunde bzw. Kundengruppe
	25
	

	Obergrenze für die Gesamtheit der Klumpenrisiken
	800
	


Wie im Vorjahr bestehen das grösste Engagement mit CHF x.x Mio. (Vj: mm.yy: CHF x.x Mio.) gegenüber der xxx Gruppe. Als Position gegenüber verbundenen Unternehmen ist sie von der Obergrenze von 25% ausgenommen.

Für xx Kundenbeziehungen bestehen Klumpenrisiken im Umfang von CHF x.x Mio. (Vorjahr: CHF x.x Mio.) Kein Engagement überschreitet die Limite von 25%. Die Klumpenrisikomeldung per dd.mm.yyyy geht aus Anhang 2.1.4 hervor.

Sollten freie Eigenmittel für die Abdeckung von Klumpenrisiken verwendet werden, so ist dies an dieser Stelle zu erläutern.
1.1.7.5 Mindestqualität nach Art. 8 bis 17 BankV
	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung



[image: image5.emf]31.12.xxxx 31.12.xxxy 31.12.xxxz

TCHF TCHF TCHF

Liquide Aktiven 12'000          14'000          16'000         

Kurzfristige Verbindlichkeiten 10'000          12'000          14'000         

Übereckung 2'000            2'000            2'000           


Die Übererfüllung der Mindestliquidität bewegte sich im Berichtsjahr zwischen CHF x.x Mio. per dd.mm.yyyy und CHF x.x Mio. per dd.mm.yyyy. Im Berichtsjahr waren die entsprechenden Vorschriften stets eingehalten.

1.1.7.6 Wesentliche Änderungen gegenüber den Vorjahren und deren Ursachen

Hier sind wesentliche Änderungen im Erstellungsprozesses des Abschlusses zu kommentieren. Dabei ist der Fokus insbesondere auf das Interne Kontrollsystem sowie entsprechende personelle Veränderungen zu legen.
Textvorschlag:

Per dd.mm.yyy trat der Leiter Rechnungswesen in den Ruhestand. Daher wurde die Abteilung „Finanzen und Controlling“ neu organisiert. Dabei ist neu der CFO für die Kontrollen, welche durch den Leiter Rechnungswesen durchgeführt wurden, verantwortlich. Wir haben die entsprechenden Prozesse analysiert und die Schlüsselkontrollen durch Einhalteprüfungen geprüft. Dabei stellten wir fest, dass diese wirksam sind.
Hinweise zu einer unklaren Darstellung der Jahresrechnung
Die Revisionsgesellschaft nimmt in Übereinstimmung mit Rz 72 Stellung zu unklaren Darstellungen und erläutert diese. Dabei berücksichtigt sie auch die von der Bank publizierten Zwischenabschlüsse.
Textvorschlag:

Wir haben keine Hinweise in Bezug auf eine formell oder materiell unklare Darstellung der Jahresrechnung anzubringen.

Offenlegung und Kommentierung wesentlicher Abweichungen zu den Frühinformationen
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsstelle beurteilt hier die Qualität der Frühinformationen und weiteren Reportings, welche der FMA zugestellt wurden.
Textvorschlag:

Die Bank stellte die Frühinformationen gemäss Art. 24n Abs. 2 BankV fristgerecht zu. Wir haben keine wesentlichen Abweichungen festgestellt.

Budgetierung

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsstelle nimmt hier unter Angabe der angewandten Prüftiefe Stellung:
· zur Angemessenheit des Instrumentariums zur finanziellen Planung und Steuerung des Instituts;
· zu den massgebenden zugrunde liegenden Annahmen des Budgets für das laufende Geschäftsjahr unter Angabe der wesentlichen Eckwerte des Budgets,

· zu wesentlichen Abweichungen der effektiven Zahlen des Berichtsjahres zum Vorjahresbudget.

Die Budgetierung soll nach dem Raster des Kunden erfolgen. Dabei soll der untenstehende Raster als Beispiel dienen, von welchem abgewichen werden kann.

Die Revisionsstelle hält hier zudem fest, ob das Institut eine Mehrjahresplanung vornimmt.

Textvorschlag
Die Geschäftsleitung der Bank erstellt jeweils im September das Budget für das folgende Jahr. Dieses wird anschliessend durch den Verwaltungsrat in der ersten Sitzung nach  Abschluss des dritten Quartals verabschiedet.

Zur Budgetüberwachung erstellt die Abteilung Rechnungswesen und Controlling jeweils monatliche Vergleiche zwischen den Budgets und den Monatsabschlüssen. Diese werden jeweils der Geschäftsleitung und dem Verwaltungsrat zur Kenntnis vorgelegt. Wir erachten die entsprechende Vorgehensweise als angemessen.

Die Bank erstellt eine rollende Mehrjahresplanung über xx Jahre. Diese wird durch die Geschäftsleitung im Rahmen des jährlichen Budgetierungsprozesses erstellt und dem Verwaltungsrat zusammen mit dem Budget vorgelegt.
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Budget Effektiv

TCHF TCHF TCHF %

Erfolg aus dem Zinsengeschäft 4'000 3'000 1'000 33.33%

Erfolg aus dem Kommissions- und 

Dienst- leistungsgeschäft 6'000 4'000 2'000 50.00%

Erfolg aus Finanzgeschäften 5'000 5'000 0 0.00%

Übriger ordentlicher Ertrag 6'000 6'000 0 0.00%

Bruttoertrag 21'000 18'000 3'000 16.67%

Geschäftsaufwand

- Personalaufwand -5'000 -4'000 -1'000 25.00%

- Sachaufwand -4'000 -5'000 1'000 -20.00%

Total Geschäftsaufwand -9'000 -9'000 0 0.00%

Bruttogewinn 30'000 27'000 3'000 16.67%

Abschreibungen auf immaterielle An- -1'000 1'200 -2'200 -183.33%

lagewerte und Sachanlagen

Anderer ordentlicher Aufwand -500 -600 100 -16.67%

Zwischenergebnis 19'500 18'600 900 4.84%

Ausserordentlicher Ertrag 0 100 -100 -100.00%

Ausserordentlicher Aufwand 0 250 -250 -100.00%

Steuern 0 -500 500 -100.00%

Jahresergebnis 19'500 18'450 1'050 5.69%

Veränderung


Die Bank hat das Budget xxxx, welches anlässlich der Verwaltungsratssitzung vom dd.mm.yyyy genehmigt wurde, um TCHF xx übertroffen. Aufgrund der unterwartet guten Entwicklung an den internationalen Finanzmärkten konnte der budgetierte Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft um TCHF xx 
übertroffen werden. Dagegen reduzierte sich der Erfolg aus dem Zinsengeschäft trotz dem höheren Ausleihungsvolumen aufgrund des tieferen Spreads leicht um TCHF xx.

Vom Budget xxxx wich der Geschäftsaufwand nur unwesentlich ab.

Anlässlich der Verwaltungsratssitzung vom dd.mm.yyyy wurden die Budgetziele durch die Geschäftsleitung / die Muttergesellschaft für das Geschäftsjahr yyyy dem Verwaltungsrat vorgelegt und durch diesen genehmigt.
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Budget Effektiv

TCHF TCHF TCHF %

Erfolg aus dem Zinsengeschäft 4'000 3'000 1'000 33.33%

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienst- 

leistungsgeschäft 6'000 4'000 2'000 50.00%

Erfolg aus Finanzgeschäften 5'000 5'000 0 0.00%

Übriger ordentlicher Ertrag 6'000 6'000 0 0.00%

Bruttoertrag 21'000 18'000 3'000 16.67%

Geschäftsaufwand

- Personalaufwand -5'000 -4'000 -1'000 25.00%

- Sachaufwand -4'000 -5'000 1'000 -20.00%

Total Geschäftsaufwand -9'000 -9'000 0 0.00%

Bruttogewinn 30'000 27'000 3'000 16.67%

- Abschreibungen auf immaterielle An- -1'000 1'200 -2'200 -183.33%

  lagewerte und Sachanlagen

- Anderer ordentlicher Aufwand -500 -600 100 -16.67%

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 19'500 18'600 900 4.84%

Ausserordentlicher Ertrag 0 100 -100 -100.00%

Liegenschaftenerfolg 250 250 0 0.00%

Steuern -500 -500 0 0.00%

Jahresgewinn 19'250 18'450 800 4.34%

Veränderung


Das Budget xxxx sieht einen Bruttoertrag von CHF xxx vor. Dieser liegt um 10% höher als derjenige des Vorjahres. Die Zunahme des Bruttogewinnes ist im wesentlichen auf die optimistische Marktsituation und den damit erwarteten Zuwachs an Kundenneugeldern zurückzuführen. Daher erwartet die Bank eine Steigerung des Kommissions- und Dienstleistungsertrags um CHF xx.x Mio. resp. yy.y%. Dies entspricht einer Abnahme um CHF xx.x Mio. oder um yy.y% gegenüber dem effektiven Ergebnis des Geschäftsjahres xxxx.
Aufgrund eines restriktiven Kostenmanagements rechnet der Verwaltungsrat mit einem konstanten Sachaufwand. Durch den Ausbau des Personalbestandes um xx Vollzeitstellen erhöht sich der Personalaufwand von CHF xx.x Mio. auf CHF yy.y Mio. um CHF xx.x resp. xx.x%.
Unter Berücksichtigung von leicht tiefer veranschlagten Abschreibungen sowie des im Vergleich zum Vorjahr rund CHF xx.x Mio. tieferen Steueraufwands budgetiert die Bank einen Rückgang des Jahresgewinn für das Geschäftsjahr xxxx von CHF xx.x Mio. auf CHF xx.x Mio. resp. xx.x%.
Der Jahresgewinn xxxx wird mit CHF xxx Mio. budgetiert, welcher um rund CHF xx.x Mio. oder xx.x% höher ist als das im Geschäftsjahr xxxx erzielte Ergebnis.
Die betreuten Kundenvermögen sollen sich gemäss Budget bis Ende xxxx von CHF xx.x Mio. auf CHF xx.x Mio. um CHF xx.x resp. yy.y.% erhöhen. Die Zunahme ist neben dem generischen Wachstum vornehmlich auf den Erwerb von zwei Externen Vermögensverwaltern mit Assets under Management von CHF yy.y Mio. zurückzuführen.
Wir sind der Ansicht, dass das Budget für das Geschäftsjahr xxxx unter Berücksichtigung der bisher erzielten Resultate und in Anbetracht der aktuellen Kapitalmarktgegebenheiten insgesamt als ambitiös, jedoch nicht unrealistisch beurteilt werden kann.

Der Forecast per dd.mm.yyyy zeigte, dass der hochgerechnete Bruttogewinn um rund CHF xx.x Mio. resp. xx.x% unter den Erwartungen lag.
1.1.8 Risikolage (qualitative und allenfalls quantitative Würdigung mit Vorjahresvergleich) (Ziff. 1.2.3 Anhang 5)
1.1.8.1 Zusammenfassung der Risikolage
Die Revisionsgesellschaft fasst hier die wesentlichen Punkte der Risikolage zusammen und erläutert deren Veränderungen gegenüber dem Vorjahr.

Sie beurteilt, ob die Instrumente, welche den Führungsorganen der Bank zu deren Beurteilung zur Verfügung stehen, angemessen sind.

Im weiteren nimmt sie zu den eingegangenen Risiken Stellung.
Textvorschlag:

Die zur Identifikation, Messung und Steuerung, Überwachung und Be​richterstattung der Risiken eingesetzten Verfahren sind zweckmässig ausgestaltet und entsprechen der Geschäftstätigkeit der Bank.

Die Geschäftstätigkeit der Bank ist auf die Vermögenserwaltung, Anlageberatung und Depotverwaltung ausgerichtet. Es werden in diesem Bereich keine unangemessenen Risiken eingegangen, die einerseits die Risikofähigkeit und andererseits den guten Ruf gefährden könnten. Die Bank führt kein Handelsbuch für Eigenpositionen.

Bei den nachstehenden Risiken sollen lediglich diejenigen beschrieben werden, welche aufgrund der Risikoanalyse/Prüfstrategie als wesentlich zu betrachten sind. Die übrigen Risiken sind in der Berichtsstruktur entsprechend zu kennzeichnen.
1.1.8.2 Risikopolitik (Ziff. 1.2.3.1 Anhang 5)
Textvorschlag:

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft stellt die vom Institut festgelegte und angewandte Risikopolitik mit Bezug auf die Unternehmensziele knapp und klar dar. Sie würdigt dabei

· die Risikoarten, die aufgrund der Risikopolitik für die Bank bzw. Wertpapierfirma relevant sind;
· die gesamthaft eingegangenen Risiken. 
Der Verwaltungsrat hat am dd.mm.yy die Richtlinie „Risikopolitik“ verabschiedet. In dieser Richtlinie sind die Grundsätze für das Risikomanagement und das Risikoreporting enthalten. Ferner definiert diese Richtlinie die Einstellung der Bank zum Risiko sowie die Risikotragfähigkeit. Sie legt Organisation, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten für alle relevanten und wesentlichen Risikoarten fest. Die Risikopolitik ist das zentrale Regelwerk und bildet den Rahmen für die Reglemente und Weisungen zu den einzelnen Risikokategorien und Geschäftsbereichen.

Im Kapitel 1.3 dieser Risikopolitik hat die Bank die folgenden Risiken als relevant definiert:

· Strategische Risiken

· Kreditrisiken

· Marktrisiken

· Liquiditätsrisiken / Refinanzierungs- und Imagerisiko
· Operationelle Risiken (inkl. rechtliche Risiken)

Die Risikobereitschaft wird durch den Verwaltungsrat auf Antrag der Geschäftsleitung festgestellt und jährlich überprüft.

Risikomanagement und Risikokontrolle
Textvorschlag:

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Erfüllung der Überwachungs- und Kontrollfunktionen der für folgende Aufgaben zuständigen Einheiten, deren Unabhängigkeit und organisatorische Eingliederung:

· Messung der Risiken

· Limitenüberwachung
· Prüfung der verwendeten Modelle und Verfahren und deren korrekte Anwendung

· Integrität der Input-Daten

· Berichterstattung an die Geschäftsleitung und den Verwaltungsrat

Die Revisionsstelle beurteilt die Entwicklung der Risikoexposition des Instituts in den als wesentlich identifizierten Risikokategorien gemäss Risikoanalyse / Prüfstrategie. Zu berücksichtigen ist dabei deren Entwicklung in den letzten drei Jahren. Mindestens in den nachstehend genannten Kategorien.
Textvorschlag:

Der Verwaltungsrat trägt die Gesamtverantwortung für das Risikomanagement. Für die Umsetzung der Risikopolitik ist der Vorsitzende der Geschäftsleitung verantwortlich. Dieser informiert den Verwaltungsrat quartalsweise und standardisiert 
über die Risikolage der Bank sowie immer, wenn es die Verhältnisse erfordern.

Bei der Wahl der Messverfahren richtet sich die Bank nach den internen Vorschriften und den gängigen „Best Practices“. Im Bereich Bilanzstrukturmanagement wird das Risiko bei Bedarf, mindestens pro Quartal, gemessen.

Aufgrund ihrer Grösse sowie der eingeschränkten Geschäftstätigkeit hat die Geschäftsleitung bewusst auf die Bildung von Ausschüssen für die Bewirtschaftung einzelner Risiken verzichtet. Die Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortungen sind gemäss Anhang x der Risikopolitik für jede Risikoart auf klar definierte Stellen verteilt. Die entsprechenden Stellen werden von Mitgliedern der Geschäftsleitung eng überwacht. Der Verwaltungsrat wird quartalsweise und standardisiert über die Risiken informiert.

Wir können aufgrund unserer Prüfungen bestätigen, dass die zur Erfassung, Messung, Bewirtschaftung, Überwachung und Berichterstattung eingesetzten Verfahren zweckmässig ausgestaltet sind und der Geschäftstätigkeit der Bank entsprechen. Die für die Risikoüberwachung und -kontrolle zuständigen Einheiten sind sachgerecht in die Organisation der Bank eingegliedert. Wir verfügen über keine Anhaltspunkte oder Hinweise, die

· auf Fehlleistungen des Risikomanagements insgesamt oder einzelner mit der Risikoüberwachung und -kontrolle betrauter Einheiten hindeuten,

· uns an den fachlichen Fähigkeiten der zuständigen Personen zweifeln lassen.
1.1.8.3 Kreditrisiken
Textvorschlag:

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsstelle nimmt zu folgenden Punkten Stellung:

· Messmethoden und deren Implementierung, insbesondere Risikoklassensystem (Ratingsystem): Angemessenheit

· Vorgenommene Wertberichtigungen und Rückstellungen: Angemessenheit sowie Ausfallsrisiko bei Krediten
Im weiteren nimmt die Bank Stellung zur Einhaltung von Anhang 4.1 BankV, welcher die Massnahmen zum Management des Länderrisikos definiert.

A. Bedeutung des Kreditgeschäfts
Das Kreditgeschäft ist von untergeordneter Bedeutung und beschränkt sich auf die Gewährung von Lombardkrediten, die als Ergänzung zum Anlagegeschäft angeboten werden. Das Geschäftsreglement sowie die Kreditrichtlinien regeln die Zuständig- und Verantwortlichkeiten im Kreditwesen. Die Risikopositionen werden wöchentlich überwacht. Wir erachten dies als dem Umfang und den Risiken der Bank entsprechend. Das Kreditportefeuille der Bank gibt zu keinen besonderen Bemerkungen Anlass.

Die Bank betreibt das Interbankengeschäft mit einer beschränkten Anzahl von Gegenparteien. Die Bonität dieser Gegenparteien gibt zu keinen besonderen Bemerkungen Anlass.

Zusammenfassend halten wir fest, dass die Volumen und die Komplexität der Kreditaktivitäten der von der Bank festgelegten Politik entsprechen. Identifikation, Messung, Steuerung und Überwachung und Reporting der Kreditrisiken erfolgen in angemessener Weise.

B. Wertberichtigungen

Die Bank bildete für das Kreditportfolio von CHF xx.x Mio. Wertberichtigungen in der Höhe von CHF yy.y Mio. bzw. xx.x%. Wir erachten die Höhe der Wertberichtigungen, welche für ungedeckte Kreditforderungen von CHF zz.z Mio. gebildet wurden als angemessen.

Die Bank hat im Berichtsjahr die Richtlinien für das Risiko von Länderrisiken und die Risikoverteilungsvorschriften gemäss Eigenmittelverordnung der FMA eingehalten.

C. Zehn grösste Schuldner

Eine Zusammenstellung der Bank über die zehn grössten Schuldner per dd.mm.yyyy ist in der Beilage x ersichtlich. Daraus geht hervor, dass die Engagements der zehn grössten Schuldner bei bewilligten Limiten von xx.x Mio. (Vorjahr yy.y Mio. mit CHF xx.x Mio. (Vorjahr CHF yy.y Mio.) beansprucht sind. CHF xxx Mio. entfallen auf den Kunden xx.x. Sämtliche 10 grössten Schuldner benötigen keine Wertberichtigung.
1.1.8.4 Marktrisiken (Handel)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsstelle nimmt zu folgenden Punkten Stellung:
· tägliche Bewertung

· verwendete Messmethoden und deren Implementierung: Angemessenheit
· interne Risikokennzahlen und deren Limiten sowie deren Verhältnismässigkeit

· Stresstesting

· Derivataktivitäten (inkl. Kundentransaktionen): Positive und negative Wiederbeschaffungswerte sowie deren jeweilige Kontraktvolumen pro Risikofaktor und -instrument

· Bonussystem

· Verfahren zur Bestimmung der Eigenmittelanforderungen: Angemessenheit sowie korrekte Anwendung

Textvorschlag:

Die Bank betreibt keinen Eigenhandel. Im Handelsbuch werden demzufolge keine Positionen geführt. In der Risikopolitik der Bank wurde festgelegt, dass kein Handelsbuch zur Erzielung kurzfristiger Gewinne geführt wird.

Einzige Ausnahme bildet der Devisenhandel. Es handelt sich um eine Handelspositionslimite für sämtliche Währungen (CHF xx.x Mio. bzw. den entsprechenden Gegenwert in Landeswährung), welche am Tagesende eingehalten werden muss.

Alle Devisenkassengeschäfte sind für die Verantwortlichen jederzeit aus dem Positionsführungssystem ersichtlich. Die Händlerposition ist dem Handel unterstellt. Überwachung und Kontrolle erfolgen täglich durch den Compliance-Officer.

Die Bank tätigt Geschäfte mit derivativen Finanzinstrumenten ausschliesslich im Zusammenhang mit Kundengeschäften. Diese werden durchgehandelt. Die Bank geht keine Risikopositionen mit derivativen Finanzinstrumenten auf eigene Rechnung ein. Die Bonuspolitik der Bank sieht für das Personal weder Funktions- noch auf die Handelsaktivitäten bezogene Zahlungen vor. Es bestehen somit keine 
übermässigen Anreize für das Eingehen von Risikopositionen.

Die Eigenmittelanforderungen für Marktrisiken werden nach dem Standardverfahren bestimmt.

Zusammenfassend halten wir fest, dass das Volumen und die Komplexität des Devisenhandels der von der Bank definierten Risikopolitik entsprechen. Identifikation, Messung, Steuerung, Überwachung und Berichterstattung der Marktrisiken erfolgen in angemessener Weise.

1.1.8.5 Marktrisiken (Bankenbuch/Bilanzstruktur)
1.1.8.5.1 Zinsrisiken

Textvorschlag:

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt bezüglich Zinsrisiken zu den folgenden Punkten Stellung:

· Messmethoden und deren Implementierung: Messung des Wert- und Einkommenseffektes: Angemessenheit

· interne Risikozahlen und deren Limiten sowie deren Verhältnismässigkeit

· Derivataktivitäten: Positive und negative Wiederbeschaffungswerte sowie deren jeweilige Kontraktvolumen pro Instrument

Die Aktivitäten im Bankenbuch erstrecken sich hauptsächlich auf das Bilanzstrukturmanagement. Dieses ist im Anhang 1 der Risikopolitik vom dd.mm.yyyy geregelt und basiert auf den „Richtlinien zur Messung, Bewirtschaftung und Überwachung der Zinsrisiken gemäss Art. 7a BankG“.

1.1.8.5.2 Aktienkurs- und Währungsrisiken

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt zu den folgenden Punkten Stellung:

· Messmethoden und deren Implementierung: Angemessenheit

· interne Risikokennzahlen und deren Limiten sowie deren Verhältnismässigkeit

· Derivataktivitäten: Positive und negative Wiederbeschaffungswerte sowie deren jeweilige Kontraktvolumen pro Instrument

Textvorschlag:

Das Reglement Portfolio-Ausschuss, welches im Jahr xxxx erlassen worden ist, regelt das Verhältnis Maximal-Limiten im Verhältnis zu den Eigenmitteln der Bank angemessen. Per Ende xxxx wurden die Limiten mit Ausnahme der Gruppe „Alternative Anlagen“ eingehalten.
Die Zusammensetzung des Deviseneigenbestandes geht aus Anhang 2.1.7 hervor.
Zusammenfassend halten wir fest, dass die Identifikation, Messung, Steuerung, Überwachung und Berichterstattung der Aktienkurs- und Währungsrisiken im Bankenbuch in angemessener Weise erfolgen.

1.1.8.6 Übrige Risiken

1.1.8.6.1 Liquiditäts- / Refinanzierungsrisiko
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaften nimmt zu den Folgenden Punkten Stellung:

· Massnahmen zur Liquiditätssteuerung.

· Beurteilung der Überdeckung, bzw. Kommentar zur Unterdeckung der Liquidität in den entsprechenden Ausweisen.
· Stellungnahme, ob die Liquiditätsvorschriften eingehalten wurden.

Textvorschlag:

Gemäss geltender Risikopolitik besteht die Hauptaufgabe der Liquiditätssteuerung in der Einhaltung der regulatorischen Liquiditätsvorschriften. Zur Verminderung der Liquiditäts- und Refinanzierungsrisiken achtet die Bank unverändert auf eine fristenkongruente Refinanzierungsstruktur. Die Fristenkongruenz ist gewährleistet.
Die Bank weist in allen Liquiditätsausweisen des Geschäftsjahres xxxx Überdeckungen aus. Die Mindestliquiditätsvorschriften wurden stets eingehalten.

1.1.8.6.2 Operationelle Risiken / Abwicklungsrisiko

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Bank beurteilt hier die Massnahmen zur Reduktion des operationellen und Abwicklungsrisikos. Dabei beurteilt sie insbesondere der Funktionsaufteilungen innerhalb der Bank.

Textvorschlag:

Abwicklungs-, operationelle und andere Risiken können naturgemäss nicht ohne weiteres quantifiziert werden. Die Risikofaktoren werden periodisch einer Beurteilung unterzogen.

Die Bank ist bestrebt, durch

· ein umfassendes Weisungswesen

· klar strukturierte Arbeitsabläufe

· eine konsequente Umsetzung der Gewaltentrennung

· eine klare Definition der Aufgaben, Verantwortungs- und Kompetenzbereiche

· sowie unterstützende EDV-Systeme

Abwicklungs- und operationelle Risiken zu minimieren. Handelseinheiten werden von Backoffice-Bereichen strikte getrennt.

Die interne Revision prüft und beurteilt die Güte und das Funktionieren des internen Kontrollsystems inklusive der operationellen Risiken. Sie hält die Feststellungen respektive Verbesserungsvorschläge in ihren Revisionsberichten fest. Wir erachten das Risikomanagement im Bereich der operationellen Risiken als zweckmässig.

1.1.8.6.3 Rechtliche Risiken
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt hier Stellung zu den rechtlichen Risiken. Dabei legt sie offen, welche Grundlagen sie zur Beurteilung beizieht, insbesondere den offenen Verfahren.

Textvorschlag:

Die Bank kontrolliert mittels standardisiertem Reporting die rechtlichen Risiken. Diese versucht sie durch den Einsatz entsprechender Geschäftsdokumente, beispielsweise Standardverträge sowie den Beizug interner und externer Rechtsberater zu minimieren. Gemäss Aussage der Geschäftsleitung sowie aufgrund der vorliegenden Rechtsanwaltsbestätigungen bestanden per dd.mm.yy keine hängigen Rechtsstreitigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Jahresrechnung haben könnten.

1.1.8.6.4 Image- bzw. Reputationsrisiken
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt hier Stellung zu den Imagerisiken und beurteilt dabei die Massnahmen, welche die Bank zu deren Minimierung ergriffen hat. Im weiteren beurteilt Sie die Tätigkeit der Bank und legt die Auswirkungen von imagegefährdenden Vorfällen offen. 

Textvorschlag:

Die Bank ist schwergewichtig im Private Banking tätig und daher dem Reputations- und regulatorischen Risiko ausgesetzt. Folgende Massnahmen der Bank dienen der massgeblichen Begrenzung dieser Risiken:

· Verwaltungsrat und Geschäftsleitung fördern aktiv eine von Ethik, Integrität  und Kontrollbewusstsein geprägte Unternehmenskultur

· Erlass weitreichender Interner Weisungen

· Funktion des Sorgfaltspflichtbeauftragen übernimmt ein Mitglied der Geschäftsleitung

· Einsatz eines Compliance Officers

1.1.8.6.5 Übrige Risiken
Hier sind allfällige weiteren Risiken zu beschreiben.
1.1.9 Einhaltung der Sorgfaltspflichten bei Finanzgeschäften
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Berichterstattung über die Ergebnisse der durchgeführten Kontrollen gemäss Art. 12 ff. des Sorgfaltspflichtgesetzes, insbesondere:

· Gewähr für ordnungsmässige Geschäftstätigkeit und einwandfreie Geschäftsführung im Sinne der Sorgfaltspflichtgesetzgebung

· Beurteilung der internen Organisation (interne Richtlinien, interne Funktionen, Organisation in Bezug auf die Aufnahme und Auflösung von Geschäftsbeziehungen, Vorgehen bei zweifelhaften Transaktionen, Führung und Aufbewahrung der Sorgfaltspflichtakten, Jahresbericht usw.)

· Einhaltung der Sorgfaltspflichten (Identifizierung des Vertragspartners, Feststellung der wirtschaftlich berechtigten Person, Erstellung Profil der Geschäftsbeziehung, laufende Überwachung, Beizug von beauftragten Dritten, Kassageschäfte)

· Überblick über die durchgeführten Abklärungen in Zweifelsfällen gemäss Art. 7 SPG, die durchgeführten besonderen Abklärungen bei Verdachtsmomenten gemäss Art. 9 SPG sowie die daraus gezogenen Schlussfolgerungen, insbesondere die Mitteilungspflicht und die Erstattung von Mitteilungen an die zuständige Amtsstelle

· Anzahl der Geschäftsbeziehungen mit Finanzgeschäften sowie deren anzahlmässige Veränderung zum Vorjahr

· getroffene und geplante Massnahmen in Zusammenhang mit der Aus- und Weiterbildung

Textvorschlag:
Die Bank weist im Bereich der Sorgfaltspflichten bei Finanzgeschäften einen guten Organisationsgrad auf. Diese stellt eine ordnungsgemässe Geschäftstätigkeit und einwandfreie Geschäftsführung im Sinne der Sorgfaltspflichtgesetzgebung sicher.

Die interne Organisation ist im wesentlichen in der Richtlinie über die Sorgfaltspflichtgesetzgebung geregelt. Diese definiert die gesetzlichen Pflichten angemessen.

· Im Rahmen unserer Sorgfaltspflichtprüfung stellten wir fest, dass die Bank die entsprechenden gesetzlichen Grundlagen eingehalten hat
· Einhaltung der Sorgfaltspflichten (Identifizierung des Vertragspartners, Feststellung der wirtschaftlich berechtigten Person, Erstellung Profil der Geschäftsbeziehung, laufende Überwachung, Beizug von Beauftragten Dritten, Kassageschäfte)

· Überblick über die durchgeführten Abklärungen in Zweifelsfällen gemäss Art. 7 SPG, die durchgeführten besonderen Abklärungen bei Verdachtsmomenten gemäss Art. 9 SPG sowie die daraus gezogenen Schlussfolgerungen, insbesondre die Mitteilungspflicht gemäss Art. 9SPG und die Erstattung von Mitteilungen an die zuständige Amtsstelle

· Anzahl der Geschäftsbeziehungen mit Finanzgeschäften sowie deren anzahlmässige Veränderung zum Vorjahr

· getroffene und geplante Massnahmen in Zusammenhang mit der Aus- und Weiterbildung

1.1.10 Einhaltung der Pflichten bei Erbringung von Wertpapierdienstleistungen (MiFID) (Ziff. 1.2.5 Anhang 5)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Die Revisionsgesellschaft nimmt zu den folgenden Punkten Stellung:

· Organisation

· Kundenklassierung
· Dokumentations- und Informationspflicht
· Wohlverhaltensregeln
· Bestmögliche Ausführung von Kundenaufträgen

· Aufzeichnung und Meldung von Geschäften sowie Wahrung der
Marktintegrität
· Berichtspflichten

· Erkennung von und Umgang mit Interessenkonflikten

· Offenlegung von Zuwendungen

Textvorschlag:
Keiner oder sind die nachfolgenden Punkte alles Textvorschläge? Warum dann diese Formatierung (Klarstellung wäre sinnvoll, da vorliegend unklar)

1.1.10.1 Organisation
Wir haben die Organisation zur Umsetzung und Einhaltung der MiFID-Standards im Rahmen einer Schwerpunktprüfung geprüft und aufgrund von deren Ergebnissen dieses Jahr lediglich eine Plausibilisierung durchgeführt. Unsere nachstehenden Erläuterungen basieren auf den entsprechenden Erkenntnissen.
Die organisatorische Umsetzung der MiFID-Standards ist zweckmässig implementiert. Wir haben verschiedene Empfehlungen zur Kundendokumentation angebracht, welche wir jedoch nicht als Beanstandung würdigen. Im weiteren haben wir verschiedene Massnahmen zur Stärkung des internen Kontrollsystems abgegeben. Sämtliche Empfehlungen haben wir im Abschnitt 1.1.4 aufgeführt. Die Bank wird sämtliche Empfehlungen bis zum dd.mm.yyyy umsetzen.
Im Zusammenhang mit MiFID wurde die Broschüre „Allgemeine Informationen zur MiFID und weiteren Geschäftsgrundlagen“ (MiFID Broschüre) erstellt. In dieser Broschüre sind die allgemeinen Geschäftsbedingungen, das Depotreglement, die allgemeinen Informationen zur MiFID enthalten.

Des weiteren hat die Bank das Dokument „MiFID - Verbindlicher Leitfaden“ (nachfolgend „Leitfaden“) erstellt. Darin werden die Abläufe zur Klassifizierung von Kunden, Dokumentations- und Informationspflichten sowie zu den Wohlverhaltensregeln ausgeführt.
Die Normierung der neuen Compliance-Aufgaben in Geschäftsreglement und Weisungen wurde umgesetzt. Im Gruppenreglement wird diesbezüglich auf die Gruppenrichtlinien verwiesen. In der Gesamtbankweisung Group Legal & Compliance sind die Aufgaben und Kompetenzen der mit der Compliance-Funktion beauftragen Personen geregelt. Des weiteren sind darin die Berichtspflichten der Compliance gegenüber der Geschäftsleitung und dem Verwaltungsrat festgehalten. Der per dd.mm.yyyy erstellte Risk-Report beinhaltet nicht alle gesetzlich verlangten Traktanden. Gemäss Stellungnahme zum Management Letter soll der Report bis zum dd.mm.yyyy entsprechend erweitert werden.
Für die Aktualisierung der Weisungen ist Compliance zuständig. Die Genehmigung der Weisungen bzw. Weisungsänderungen wird durch die Geschäftsleitung vorgenommen.

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir keine Feststellungen gemacht, welche uns daran zweifeln lassen, dass die Prozesse nicht eingehalten würden.
1.1.10.2 Kundenklassierung

Die Klassierung der Kunden ist im Leitfaden geregelt.

Sämtliche Kunden sind im System entsprechend dem Leitfaden klassiert. Für die Klassierung der Kunden sind die Kundenberater sowie ihre Vorgesetzten verantwortlich.
Dabei werden die Kunden in „nicht professionelle Kunden“, „professionelle Kunden“ und in „geeignete Gegenparteien“ unterteilt. Das Verhältnis zwischen den drei Kategorien sieht wie folgt aus:

· „Nicht professionelle Kunden“ 
xxx%

· „Professionelle Kunden“
xxx%

· „Geeignete Gegenparteien“
xxx%

Unterbeteiligung und Gründungsperrkonten werden der Klasse „Klassierung nicht erforderlich“ zugewiesen.

Neukunden werden unmittelbar vor bzw. bei nötiger zweitinstanzlicher Bewilligung kurz nach Beginn der Geschäftsbeziehung über ihre Klassierung informiert. Dies ist durch entsprechende Workflows sichergestellt. Für die Umklassierung von Kunden hat die Bank angemessene Prozesse implementiert.

1.1.10.3 Dokumentations- und Informationspflichten

Das Vorgehen betreffend Einholung der Informationen ist im Leitfaden enthalten. Prüfungsroutinen und Hinweistexte sind im IT-System implementiert und unterstützen die Mitarbeitenden zusätzlich.

Das Einholen der Informationen über die Kunden erfolgt mittels Checklisten. Die Dokumentation erfolgt im System durch den zuständigen Kundenberater. Dabei werden von Seiten der Bank Informationen des Kunden bezüglich Kenntnisse und Erfahrungen im Anlagegeschäft, Ausbildung sowie letzter Beruf, Anlageziele und finanzielle Verhältnisse eingeholt.

Der Kundschaft wird im Zuge der Kontoeröffnung in verständlicher Form angemessene Informationen über die Bank sowie die nachstehenden Themen zur Verfügung gestellt:

· die anwendbaren Vertrags- und Geschäftsbedingungen

· die Finanzinstrumente, insbesondere deren Chancen und Risiken

· die Ausführungsplätze und Grundsätze zur bestmöglichen Ausführung von Kundenaufträgen

· die Kosten und Nebenkosten sowie

· die Grundsätze zur Vermeidung von und betreffend den Umgang mit Interessenkonflikten

1.1.10.4 Wohlverhaltensregeln

Das verlangte Vorgehen bei der Eignungsprüfung für Anlageberatungs- und Vermögensverwaltungsdienstleistungen sowie bei der Angemessenheitsprüfung für das beratungsfreie Geschäft und Execution-Only Geschäfte sind im Leitfaden enthalten. Prüfungsroutinen und Hinweistexte sind im IT-System implementiert und unterstützen die Angestellten zusätzlich.

Die Durchführung von Eignungstests (suitability) bei Anlageberatungs- und Vermögensverwaltungsdienstleistungen erfolgten systemautomatisch. Sollten diesbezüglich die notwendigen Angaben fehlen, ist über das System sichergestellt, dass der Kundenauftrag nicht ausgeführt werden kann.

Die Durchführung von Angemessenheitstests wird über das System sichergestellt. Erlangt die Bank die notwendigen Informationen über die Kenntnisse und Erfahrungen im Anlagegeschäft nicht, so empfiehlt sie dem Kunden keine Wertpapierdienstleistung oder Finanzinstrumente bzw. warnt den Kunden diesbezüglich. Beim Executions-Only-Geschäft erfolgt über das System eine Warnmeldung, wenn der Kunde ein komplexes Produkt kaufen will. Die Aufklärung des Kunden hinsichtlich Risiken erfolgt durch den Kundenberater.

1.1.10.5 Bestmögliche Ausführung von Kundenaufträgen
Diesbezüglich wurde eine Best Executions Policy erstellt, welche letztmals im mm.yyyy überarbeitet und am dd.mm.yyyy durch die Geschäftsleitung genehmigt wurde.
Die Grundsätze für die Ausführung von Aufträgen in Finanzinstrumenten (Best 
Execution) sind in der MiFID Broschüre geregelt. Diese hat die Bank mit der Gesamtbankweisung MiFID als verbindlich erklärt. Darin sind auch die Grundsätze für die Zusammenlegung von Kundenaufträgen und die Zusammenlegung von Kundenaufträgen mit Eigengeschäften geregelt. Die bestehenden Grundsätze werden mindestens jährlich überprüft. Die bestmögliche Ausführung von Kundenaufträgen wird nach folgenden Kriterien beurteilt: Kosten, Kurs, Schnelligkeit, Wahrscheinlichkeit der Ausführung und Abwicklung sowie Umfang und Art des Auftrags.

In der Gesamtbankweisung Handel werden die wirksamen Prozesse und Verfahren zur Einhaltung der Grundsätze für die Ausführung von Geschäften geregelt.

Das Formular „Zustimmung zu ausserbörslicher Ausführung von Wertpapiergeschäften“ wurde an alle Kunden verschickt. Ausstehende Formulare werden durch die Bank erst eingeholt, wenn ein Kunde ein entsprechendes Geschäft erstmals ausführen möchte. Die Überwachung erfolgt diesbezüglich über das System.
1.1.10.6 Aufzeichnung und Meldung von Geschäften sowie Wahrung der Marktintegrität
In der Gesamtbankweisung Handel ist die Aufzeichnung und Meldung von Geschäften geregelt. Die Aufzeichnung der eingegangenen Aufträge und der getätigten Abschlüsse erfolgt mittels dem Journal „abgerechnete Börsenaufträge“. Auf diesem Journal sind alle geforderten Angaben enthalten.
Die zeitgerechte Meldung aller gemäss Verordnung (EG) Nr. 128/2006 vorgesehenen Geschäfte (insbesondere Nostrogeschäfte) an die FMA ist in der Gesamtbankweisung Wertpapierdienstleistungen geregelt. Alle Nostrogeschäfte werden vom System erkannt und an den zuständigen Sachbearbeiter gemeldet. Die Meldung an die FMA erfolgt zeitgerecht mittels Logbuch über die Meldeplattform der FMA.

1.1.10.7 Berichtspflichten

Die Transaktionsabrechnungen werden am Folgetag auf dem Postweg an den Kunden gesandt bzw. wenn es sich um einen Kunden mit banklagernder Korrespondenz handelt, zu dessen Akten gelegt. Professionelle Kunden werden unverzüglich nach dem Abschluss des Geschäftes nach Art. 7.3 Ziff. 1.5 Abs. 1 Bst. A BankV informiert. 
Die gesetzlichen Ausführungsbestätigungen sind eingehalten. Die VV - Kundschaft wird dem  Anhang 7.3 Ziff. 1.5  Abs. 3 BankV entsprechend informiert.
1.1.10.8 Erkennung von und Umgang mit Interessenkonflikten

Die Interessenkonflikte sind in der MiFID Broschüre, welche die Bank mit der Weisung MiFID als verbindlich erklärt hat, geregelt. Die Überwachung der internen Verfahren zur Erkennung von und zum Umgang mit Interessenkonflikten gehört zu den Aufgaben des Leiters Compliance.

Von Seiten der Bank wurden Massnahmen ergriffen, deren ständige Einhaltung durch das bankinterne Kontrollsystem sichergestellt wird. Solche Massnahmen sind Schaffung organisatorischer Verfahren zur Wahrung des Kundeninteressen in der Anlageberatung und Vermögensverwaltung, Abgrenzung von Geschäftsbereichen voneinander und gleichzeitige Steuerung des Informationsflusses untereinander, Identifizierung aller Mitarbeiter, die im Rahmen ihrer Tätigkeit Interessenkonflikten ausgesetzt sein können, laufende Kontrollen aller Geschäfte der Mitarbeiter, usw.

Seit dd.mm.yyyy verfügt die Bank über eine Weisung zum Thema Mitarbeitergeschäfte. Darin ist die Offenlegung von Mitarbeitergeschäften bei Drittbanken geregelt. Gemäss Art. 21a Abs. 3 BankV i.V. mit Art. 34a Abs. 4 BankV unterliegen Organ- und Mitarbeitergeschäfte bezüglich Meldung und Überwachung erhöhten Anforderungen. Die FMA hat diese Anforderungen mit Schreiben vom 11. März 2008 konkretisiert. Die Bank hat diese Anforderungen vollumfänglich umgesetzt.
1.1.10.9 Offenlegung von Zuwendungen

Die Offenlegung von Zuwendungen ist unter anderem in den AGB sowie in der MiFID Broschüre geregelt.
Konsolidierte Überwachung (Ziff. 1.3 Anhang 5)
1.1.10.10 Konsolidierungskreis (Ziff. 1.3.1 Anhang 5)
· Liste der konsolidierten Beteiligungen mit Angabe der Revisionsstellen

Textvorschlag:

Für die Liste der voll konsolidierten Beteiligungen verweisen wir auf den Anhang zur Konzernrechnung. Diese werden mit folgender Ausnahme durch die Revisionsstelle xx geprüft. Bei der xx wird die Buchführung und die Jahresrechnung durch die yy geprüft.

	Tochtergesellschaft
	Sitz
	Tätigkeit

	
	
	


1.1.10.11 Liste der nicht konsolidierten Beteiligungen der Bank
· Liste der nicht konsolidierten Beteiligungen (Angabe der Gründe für die Nichtkonsolidierung)
Textvorschlag:

Es bestehen keine bedeutenden, nicht konsolidierten Beteiligungen

oder

Die folgenden Beteiligungen werden nicht konsolidiert:

	Tochtergesellschaft
	Sitz
	Tätigkeit
	Grund für Nichtkonsolidierung

	
	
	
	


1.1.10.12 Veränderungen gegenüber dem Vorjahr
· Veränderung gegenüber dem Vorjahr

Textvorschlag:
Per dd.mm.yyyy hat die Bank das Aktienkapital der abc Vermögensverwaltungsgesellschaft erworben. Die Aktiven und Passiven wurden erstmals per dd.mm.yyyy konsolidiert. Die Erfolgsrechnung der abc Vermögensverwaltungsgesellschaft wurde für das Geschäftsjahr xxxx noch nicht berücksichtigt, da die Gesellschaft erst per dd.mm.yyyy erworben wurde.

1.1.11 Organisation und Führung (Ziff. 1.3.2 Organisation und Führung Anhang V)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Angemessenheit der Konzernorganisation 

· Angemessenheit der Konzernorganisation und Durchsetzung der für den Konzern erlassenen Führungsgrundsätze, unter besonderer Berücksichtigung von nicht in die Konsolidierung einbezogenen Beteiligungen

Textvorschlag:

Für die Erstellung der konsolidierten Jahresrechnung ist das Rechnungswesen der Gruppe verantwortlich.

Die Verwaltungsräte bzw. Verantwortlichen für die Leistung und Überwachung der konsolidierten Gesellschaften werden wie folgt präsidiert:

· ABC AG, Vaduz: Herr Max Muster

· DEF AG, Schaan: Herr Matthias Muster

· HIK AG, Triesen: Herr Markus Muster

Wir erachten die Konzernorganisation der Grösse und Geschäftstätigkeit der Gruppe als angemessen.
Missbrauch von Konzerngesellschaften zur Umgehung liechtensteinischer Gesetze und Standesregeln

· Missbrauch von Konzerngesellschaften zur Umgehung liechtensteinischer Gesetze und Standesregeln

Textvorschlag:

Aufgrund unserer Prüfungshandlungen können wir bestätigen, dass die Tochtergesellschaften nicht zur Umgehung liechtensteinischer Vorschriften oder Standesregeln missbraucht werden.
Risikovorsorge im Konzern

· Risikovorsorge im Konzern

· Gewähr der Konzernleitung für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit der Konzerngesellschaften zu sorgen

Textvorschlag:

Gemäss unseren Feststellungen existieren weder bei der Bank noch bei den Tochtergesellschaften Gründe, welche uns an der Risikovorsorge im Konzern zweifeln lassen.
1.1.12 Eigenmittel, Risikoverteilung, Liquidität (Ziff. 1.3.3 Anhang 5 BankV)
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Einhaltung der Eigenmittelvorschriften auf konsolidierter Basis

· Einhaltung der Eigenmittelanforderungen auf konsolidierter Basis

· Einhaltung der Risikoverteilungsvorschriften auf konsolidierter Basis

· Angemessenheit der Liquiditätsvorsorge im Konzern

Textvorschlag:

Die Bank verfügt über eine solide Eigenmittelsituation. Den erforderlichen konsolidierten Eigenmitteln von CHF xx.x (Vorjahr CHF xx.x Mio.) stehen per Bilanzstichtag anrechenbare Eigenmittel im Umfang von CHF xx.x Mio. (Vorjahr CHF xx.x Mio.) gegenüber. Auf der Basis unserer Prüfung können wir die Einhaltung der Eigenmittelvorschriften auf konsolidierter Basis bestätigen. Wir verweisen auf Ziff. 3.2, Seiten 52ff)

Einhaltung der Risikoverteilungsvorschriften auf konsolidierter Basis
Textvorschlag:

Die Bank hat im Berichtsjahr die Risikoverteilungsvorschriften nach 98ff ERV eingehalten. Betreffend Erläuterung und Würdigung der Verfahren für die Ermittlung der Klumpenrisiken auf konsolidierter Ebene verweisen wir auf Ziff. 1.2.2.4, Seiten 52ff.

Angemessenheit der Liquiditätsvorsorge im Konzern
Textvorschlag:

Die bankengesetzlichen Bestimmungen zur Liquidität im Bankkonzernen (Art. 16 BankG) wurden durch das Landesgesetzblatt Nr. 86/1999 aufgehoben.

1.1.13 Konsolidierter Geschäftsbericht
Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Ordnungsmässigkeit des konsolidierten Geschäftsberichts

Textvorschlag:

In unserem Bericht vom dd.mm.yyyy an der Generalversammlung haben wir bestätigt, dass die konsolidierte Jahresrechnung in Übereinstimmung mit dem liechtensteinischen Gesetz erstellt wurde.

1.1.13.1 Struktur der Konzernbilanz, der Konzernerfolgsrechnung, des Anhangs und der konsolidierten Mittelflussrechnung
1.1.13.2 Struktur der Konzernbilanz

· Struktur der Bilanz, der Erfolgsrechnung, des Anhangs und allenfalls der Mittelflussrechnung

Textvorschlag:

Die Konzernbilanz per dd.mm.xxxx  ist aus dem Anhang 2.2.1 ersichtlich. Summarisch setzt sie sich folgendermassen zusammen.


[image: image8.emf]TCHF % TCHF % TCHF %

Aktiven

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 2'000 1'500 500 33.3%

Forderungen gegenüber Banken 2'000 1'500 500 33.3%

Forderungen gegenüber Kunden 2'000 1'500 500 33.3%

Aktien und andere festverzinsliche 

Wertpapiere 2'000 1'500 500 33.3%

Rechnungsabgrenzungsposten 2'000 1'500 500 33.3%

Sonstige Vermögensgegenstände 2'000 1'500 500 33.3%

Total Umlaufvermögen 12'000 9'000 3'000 33.3%

Anlagevermögen 2'000 1'500 500 33.3%

Nicht konsolidierte Beteiligungen 2'000 1'500 500 33.3%

Sachanlagen 2'000 1'500 500 33.3%

Immaterielle Anlagewerte 2'000 1'500 500 33.3%

Total Anlagevermögen 8'000 6'000 2'000 33.3%

Total Aktiven 20'000 15'000 5'000 33.3%

TCHF % TCHF % TCHF %

Passiven

Verbindlichkeiten gegenüber Banken 2'500 1'500 1'000 66.7%

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 2'500 1'500 1'000 66.7%

Verbriefte Verbindlichkeiten 

(Kassenobligationen) 2'500 1'500 1'000 66.7%

Rechnungsabgrenzungsposten 2'500 2'000 500 25.0%

Sonstige Verbindlichkeiten 2'500 2'500 0 0.0%

Rückstellungen 2'500 2'000 500 25.0%

Nachrangige Verbindlichkeiten 2'500 2'000 500 25.0%

Total Verpflichtungen, Wertbe-

richtigungen und Rückstellungen

17'500 13'000 4'500 34.6%

Eigenmittel

Ausgewiesene eigene Mittel 2'500 2'000 500 25.0%

Total eigene Mittel 2'500 2'000 500 25.0%

Total Passiven 20'000 15'000 5'000 33.3%

31.12.xxxx 31.12.yyyy Veränderungen

31.12.xxxx 31.12.xxxy Veränderungen


Die Konzernbilanz weist gegenüber der Bilanz des Stammhauses nur unwesentliche Unterschiede auf. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf unsere Ausführungen unter Ziff. 1.2.2.1.1 auf Seite 13 ff.

1.1.13.2.1 Struktur der Konzernerfolgsrechnung
Textvorschlag:

Die detaillierte konsolidierte Erfolgsrechnung xxxx ist ebenfalls aus Seite xx von Anhang 2.2.1 ersichtlich. Summarisch setzt sich diese wie folgt zusammen:


[image: image9.emf]31.12.xxxx 31.12.yyyy

TCHF TCHF TCHF %

Bruttogewinn / Ergebnis der nor-

malen Geschäftstätigkeit

Erfolg aus dem Zinsengeschäft 2'000 1'500 500 33.3%

Erfolg aus dem Kommissions- und 

Dienstleistungsgeschäft 2'000 1'500 500 33.3%

Erfolg aus Finanzgeschäften 2'000 1'500 500 33.3%

Laufende Erträge aus Wertpapieren 2'000 1'500 500 33.3%

Bruttoerfolg 8'000 6'000 2'000 33.3%

Geschäftsaufwand

- Personalaufwand 2'000 1'500 500 33.3%

- Sachaufwand 2'000 1'500 500 33.3%

Total Geschäftsaufwand 4'000 3'000 1'000 33.3%

Bruttogewinn 12'000 9'000 3'000 33.3%

Abschreibungen auf immaterielle 

Anlagewerte und Sachanlagen -2000 1500 -3'500-233.3%

Anderer ordentlicher Aufwand -1000 500 -1'500-300.0%

Wertberichtigungen auf Forderungen 

und Zuführung zu Rückstellungen 0 200 -200-100.0%

Abschreibungen auf Beteiligungen, 

Anteilen an verbundenen 

Unternehmen 0 200 -200-100.0%

Ergebnis der normalen 

Geschäftstätigkeit

9'000 11'400 -2'400 -21.1%

Jahresergebnis

TCHF % TCHF % TCHF %

Ergebnis der normalen 

Geschäftstätigkeit 9'000 11'400 -2'400 -21.1%

Ertragssteuern -2000 -200 -1'800 900.0%

Sonstige Steuern 50 -100 150-150.0%

Jahresergebnis (ausgewiesen) 7'050 11'100 -4'050 -36.5%

Veränderungen

31.12.xxxx 31.12.xxxy Veränderungen


Die Konzernrechnung weist gegenüber der Erfolgsrechnung des Stammhauses nur unwesentliche Unterschiede auf.

1.1.13.2.2 Struktur der konsolidierten Mittelflussrechnung 

Textvorschlag:

Die konsolidierte Mittelflussrechnung ist aus Seite xx von Anhang 2.2.1 ersichtlich. Sie gibt Auskunft über den Geldfluss aus operativer Tätigkeit, aus Eigenkapitaltransaktionen, aus Vorgängen im Anlagevermögen sowie aus dem Bankgeschäft.

[image: image10.emf]31.12.xxxx 31.12.yyyy

TCHF TCHF TCHF %

Geldfluss aus operativer Tätigkeit 2'000 1'500 500 33.3%

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -2'000 -1'500 -500 33.3%

Gelddluss aus Finanzierungstätigkeit 2'000 1'500 500 33.3%

 

NettoZunahme / Abnahme Zahlungs-

mittelbestand

2'000 1'500 500 33.3%

Veränderungen


Der Geldfluss aus operativer Tätigkeit beläuft sich auf CHF xx.x Mio. (Vorjahr CHF yy.y Mio.). Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Geldfluss aus operativer Tätigkeit nur unwesentlich verändert.

Der Geldfluss aus Vorgängen im Anlagevermögen ist im Vergleich zum Vorjahr markant verringert, was auf den Kauf der Gesellschaft xy zurückzuführen ist.

Der negative Geldfluss aus dem Bankgeschäft resultiert hauptsächlich aus dem höheren Bestand an Forderungen gegenüber Banken.

Insgesamt hat die Liquidität um TCHF xxx zugenommen. Im Vorjahr resultierte eine Zunahme von TCHF xxx.

1.1.13.2.3 Struktur des Anhangs
Textvorschlag:

Der Anhang zur Konzernrechnung xxxx kann der Beilage unter 2.1.3 entnommen werden. Der Anhang der Konzernrechnung weist gegenüber dem Anhang des Einzelinstituts keine wesentlichen Unterschiede auf. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf unsere Ausführungen unter Ziff. 1.2.2.1.5, Seite 17ff

1.1.13.3 Rentabilität
· Rentabilität (allenfalls in Bezug auf die Risikolage gemäss nachfolgender Ziff. 1.3.5)
Die Kennzahlen auf konsolidierter Stufe sind analog Ziff. 1.2.2.2 für den Konzern zu berechnen und zu erläutern. Kennzahlen, deren Berechnung nicht möglich oder nicht zweckmässig ist, sind zu begründen.

1.1.13.4 Wesentliche Änderungen gegenüber den Vorjahren und deren Ursachen

· Wesentliche Änderungen gegenüber den Vorjahren und deren Ursachen

Textvorschlag:

Gegenüber dem Vorjahr gab es keine wesentlichen Änderungen

oder

Gegenüber den Vorjahren bestehen mit Ausnahme des Verkaufs der Beteiligung der xxxx keine wesentlichen Änderungen, welche eine Kommentierung in diesem Rahmen erfordern.

1.1.13.5 Hinweise zu einer unklaren Darstellung der konsolidierten Jahresrechnung

· Hinweise zu einer unklaren Darstellung des konsolidierten Geschäftsberichtes (formell und materiell)
Textvorschlag:

Wir haben keine Hinweise in Bezug auf eine formell oder materiell unklare Darstellung der konsolidierten Jahresrechnung anzubringen.

1.1.13.6 Offenlegung und Kommentierung wesentlicher Abweichungen zu den Frühinformationen

· Offenlegung und Kommentierung wesentlicher Abweichungen zu den von der Bank bzw. die Wertpapierfirma der FMA als Frühinformationen übermittelten Werten

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Textvorschlag:

Die Gruppe stellte der FMA die Frühinformationen gemäss Art. 24n Abs. 2 BankV auf konsolidierter Ebene fristgerecht zu. Wir haben keine Abweichungen festgestellt.

1.1.13.7 Budgetierung
· Budgetierung (Eckwerte, massgebende zugrunde liegende Annahmen, wesentliche Veränderungen gegenüber den effektiven Zahlen des Berichtsjahres usw.)

Textvorschlag:

Auf konsolidierter Basis wird für das jeweilige Folgejahr kein Budget erstellt.

Das Stammhaus erstellt jeweils ein Budget und jede Tochtergesellschaft reicht eine Planerfolgsrechnung für das Folgejahr ein.

Hinsichtlich des Stammhauses verweisen wir auf Ziffer 1.2.2.9, Seite 22ff. Wir sind der Ansicht, dass die Planerfolgsrechnungen der Tochtergesellschaften realisierbar sind. Ferner beurteilen wir den Budgetierungsprozess jeder einzelnen Tochtergesellschaft aufgrund von Geschäftstätigkeit und Grösse als angemessen.

1.1.14 Risikolage (qualitative und allenfalls quantitative Würdigung mit Vorjahresvergleich) (Ziff. 1.3.5 Anhang 5 BankV)
1.1.14.1 Zusammenfassung der konsolidierten Risikolage

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Textvorschlag:

Die Gesellschaften der Gruppe betreiben unverändert eine vorsichtige Risikopolitik. Sie gehen keine unverhältnismässigen Risiken ein. Für die erkennbaren Risiken werden Wertberichtigungen gebildet. Die Risikolage der Gruppe hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich verändert.

Die zur Identifikation, Messung, Steuerung, Überwachung und Berichterstattung der Risiken eingesetzten Verfahren sind zweckmässig ausgestaltet und entsprechen der Geschäftstätigkeit der Gruppe.
1.1.14.2 Risikopolitik

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Risikopolitik:

· Risikoarten, die aufgrund der Risikopolitik für die Bank bzw. die Wertpapierfirma relevant sind

· gesamthaft eingegangene Risiken

Textvorschlag:

Der Verwaltungsrat hat für den Konzern keine separate Risikopolitik erlassen. Wo angebracht wird die Risikopolitik der Bank verwendet. Wir verweisen auf unsere Ausführungen zum Stammhaus unter Ziffer 1.2.3.3 Seite 26ff.
1.1.14.3 Risikomanagement und Kontrolle

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Risikomanagement und Risikokontrolle

Erfüllung der Überwachungs- und Kontrollfunktion der für folgende Aufgaben zuständigen Einheiten, deren Unabhängigkeit und organisatorische Eingliederung:
· Messung der Risiken

· Limitenüberwachung

· Prüfung der verwendeten Modelle und Verfahren und deren korrekte Anwendung

· Integrität der Input-Daten

· Berichterstattung an die Geschäftsleitung und den Verwaltungsrat

Textvorschlag:

Die Grundsätze des Risikomanagements und der Risikokontrolle sind in der Risikopolitik der einzelnen Gesellschaften festgehalten und werden, wo angebracht, auch für die Gruppe angewendet. Dabei strebt die Gruppe ein Risikomanagement für sämtliche Risikoarten an.
Das Risikomanagement im Sinne der Risikosteuerung obliegt den einzelnen Gesellschaften.
Wir können insgesamt bestätigen, dass die zur Erfassung, Messung, Bewirtschaftung, Überwachung und Berichterstattung der Risiken eingesetzten Verfahren und Modelle zweckmässig ausgestaltet sind und der Geschäftstätigkeit der der Gruppe entsprechen.

1.1.14.4 Kreditrisiken

· Messmethoden und deren Implementierung, insbesondere Risikoklassensystem: Angemessenheit (Ratingsystem)
· Vorgenommene Wertberichtigungen und Rückstellungen: Angemessenheit

Textvorschlag:

Das Kreditgeschäft der Gruppe wird ausschliesslich durch die xy AG und das Stammhaus betrieben. Das gleiche gilt auch für die Bankdebitoren. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf unsere Ausführungen unter Ziff 1.2.3.4, Seite 27.

1.1.14.5 Marktrisiken (Handel)

· Tägliche Bewertung

· Verwendete Messmethoden und deren Implementierung: Angemessenheit

· Interne Risikozahlen und deren Limiten sowie deren Verhältnismässigkeit

· Stresstesting

· Derivataktivitäten (inkl. Kundentransaktionen): Positive und negative Wiederbeschaffungswerte sowie deren jeweilige Kontraktvolumen pro Risikofaktor und -instrument

· Bonussystem

· Verfahren zur Bestimmung der Eigenmittelanforderungen: Angemessenheit sowie korrekte Anwendung

Textvorschlag:
Die Gruppe geht keine bedeutenden Marktrisiken ein. Die Tochtergesellschaften betreiben keinen Handel. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf Ziff. 1.2.3.5., Seite 28 zu den Marktrisiken des Stammhauses.
1.1.14.6 Marktrisiken (Bankenbuch / Bilanzstruktur)

1.1.14.6.1 Zinsrisiken

· Messmethoden und deren Implementierung: Messung des Wert- und Einkommenseffektes: Angemessenheit

· Interne Risikokennzahlen und deren Limiten sowie deren Verhältnismässigkeit

· Derivataktivitäten: Positive und negative Wiederbeschaffungswerte sowie deren jeweilige Kontraktvolumen pro Instrument

· Liste der nicht in die Konsolidierung einbezogenen Mehrheitsbeteiligungen mit Angabe von Gründen

Textvorschlag:

Die Tochtergesellschaften der Gruppe sind nicht im Zinsdifferenzgeschäft tätig und andererseits führen sie keine wesentlichen Devisenpositionen. Wir verweisen auf unsere Ausführungen zum Stammhaus unter 1.2.3.6.1, Seite 29.

1.1.14.6.2 Aktienkurs und Währungsrisiken

· Messmethoden und deren Implementierung: Angemessenheit

· interne Risikozahlen und deren Limiten sowie deren Verhältnismässigkeit

· Derivataktivitäten: Positive und negative Wieder​be​schaffungswerte sowie deren jeweilige Kontraktvolumen pro Instrument

Textvorschlag:
Die Tochtergesellschaften führen kein Handelsbuch. Ferner haben die Tochtergesellschaften keine wesentlichen Beteiligungen in ihren Büchern. Wir verweisen zusätzlich auf die Ausführungen zum Stammhaus unter 1.2.3.6.2 Seite 31.

1.1.14.6.3 Übrige Risiken

· Liquiditäts- / Refinanzierungsrisiko
· Operationelle Risiken / Abwicklungsrisiko
· Rechtliche Risiken

· Imagerisiken

· übrige Risiken

Textvorschlag:

Wir verweisen auf unsere Ausführungen unter 1.2.3.7, Seite 30. Diese haben auch für die Gruppe Gültigkeit.

1.1.15 Einhaltung der Sorgfaltspflichten bei Finanzgeschäften

Prüftiefe:

	Prüfung
	Prüferische Durchsicht
	Plausibilisierung


Berichterstattung über die Ergebnisse der durchgeführten Kontrollen gemäss Art. 12ff des Sorgfaltspflichtgesetzes, insbesondere:

· Gewähr für ordnungsmässige Geschäftstätigkeit und einwandfreie Geschäftsführung im Sinne der Sorgfaltspflichtgesetzgebung

· Beurteilung der internen Organisation (interne Richtlinien, interne Funktionen, Organisation in Bezug auf die Aufnahme und Auflösung von Geschäftsbeziehungen, Vorgehen bei zweifelhaften Transaktionen, Führung und Aufbewahrung der Sorgfaltspflichten, Jahresbericht etc.)

· Einhaltung der Sorgfaltspflichten (Identifizierung des Vertragspartners, Feststellung der wirtschaftlich berechtigten Person, Erstellung Profil der Geschäftsbeziehung, laufende Überwachung, Beizug von beauftragten Dritten, Kassengeschäfte)

· Überblick über die durchgeführten Abklärungen in Zweifelsfällen gemäss Art. 7 SPG, die durchgeführten besonderen Abklärungen bei Verdachtsmomenten gemäss Art. 9 SPG sowie die daraus gezogenen Schlussfolgerungen, insbesondere Mitteilungspflicht gemäss Art. 9 SPG und die Erstattung von Mitteilungen an die zuständige Amtsstelle

· Anzahl der Geschäftsbeziehungen mit Finanzgeschäften sowie deren anzahlmässige Veränderung zum Vorjahr

· Getroffene und geplante Massnahmen in Zusammenhang mit der Aus- und Weiterbildung

Textvorschlag:
Bei den Tochtergesellschaften der Gruppe handelt es sich um Fondsleitungen sowie Beratungs- und Dienstleistungsgesellschaften, welche nicht dem liechtensteinischen Sorgfaltspflichtgesetz unterstehen.

1.1.16 Wesentliche Feststellungen und Empfehlungen (Ziff 1.3.7 Anhang 5)
Hier erläutert der Prüfer weitere Themenbereiche, welche für den Verwaltungsrat und die FMA von Interesse sein könnten, wie beispielsweise:

· Informationen über allfällige zusätzliche Prüfungen im Rahmen von internationalen Abkommen wie beispielsweise das Qualified Intermediary Agreement

· Informationen über die steuerliche Situation

· Allfällige Auskunftsbegehren von amtlichen Behörden im In- und Ausland (Amtshilfe)
Schwerpunktprüfung (Ziff. 2 Anhang 5)
Im entsprechenden Abschnitt sind die Informationen gemäss Rz 99 bis 102 wiederzugeben.
1.2 Prüfziel
Textvorschlag:

Das Ziel der Prüfung war die internen Kontrollen im Bereich der Vermögensverwaltung festzustellen und deren Wirksamkeit zu beurteilen. Ferner wurde anhand der Stichprobenprüfung die Einhaltung der Richtlinien für Vermögensverwaltungsaufträge BankV geprüft.

1.3 Prüfungsergebnis / Feststellungen

1.3.1 Einhaltung der Asset Allocation

Textvorschlag:
Die Einhaltung der vom Strategieteam definierten Asset Allocation wird periodisch durch die Leiter der Abteilungen Vermögensverwaltung kontrolliert. Neben der Kontrolle der Einhaltung des Aktienanteils sowie des Anteils an nicht traditionellen Anlagen erfolgt auch eine Kontrolle der Währungsallokation. Abweichungen im Anteil an Edelmetall/Rohstoff- und Immobilieninvestments werden nicht systematisch überwacht und dokumentiert. 

Es werden angemessene Führungskontrollen im Bereich Kundenbetreuung wahrgenommen. Der Bereichsleiter betreut eigene Kunden. Bei diesen besteht keine Kontrolle durch eine unabhängige Stelle. Diese Tätigkeit sollte gemäss bankinterner Regelung seit mm.yyyy durch die Stelle xxxx vorgenommen werden, was bisher unterblieb. Eine unabhängige Kontrolle besteht demnach nicht.

1.3.2 Performancekontrolle

Textvorschlag: 

In der Abteilung VVI werden die Performance-Daten der einzelnen Kundendepots regelmässig unter den Portfoliomanagern besprochen und allfällige Ausreisser plausibilisiert. Der Abteilungsleiter verwendet für die Kontrolle seiner Mitarbeiter ein Excel-Tool, mittels welchem Performance-Ausreisser effizient festgestellt werden können. Ausreisser werden mit dem verantwortlichen Portfoliomanager abgeklärt.
Die vorgenannten Kontrolltätigkeiten werden nicht dokumentiert.
1.3.3 Bonitätsüberwachung Obligationen

Textvorschlag:
Das Weisungswesen der Bank schreibt für Obligationen ein Mindestrating von A vor. In der Regel und zwingend für Laufzeiten von Länger als fünf Jahren soll das Rating AA oder höher sein. Die Einhaltung dieser Vorgaben kann die Bank mit ihren aktuellen Prozessen sicherstellen. Einerseits sind entsprechende Obligationenlisten mit Bloomberg verknüpft, was zur automatischen Information hinsichtlich des Ratings führt. Und andererseits werden Ratingänderungen laufend von Brokern gemeldet.

1.3.4 Beurteilung

Textvorschlag:

Aus der Schwerpunktprüfung haben wir insgesamt einen guten Eindruck gewonnen. Die beschriebenen Kontrollen sind zweckmässig und der Grösse und Organisation angemessen. Ausnahmen können den nachfolgenden Empfehlungen entnommen werden.
Zur Verbesserung des internen Kontrollsystems bzw. der Funktionentrennung wurden einige Empfehlungen abgegeben und mit den Verantwortlichen besprochen. Der Stand der Umsetzung geht aus nachstehender Übersicht hervor.

In unserem Bericht vom dd.mm.yyyy haben wir Empfehlungen abgegeben. Um die Einordnung des aufgezeigten Handlungsbedarf zu erleichtern, verwendeten wir Gewichtungen von 1 bis 3, wobei 1 dem höchsten Handlungsbedarf entspricht.

1 = unmittelbarer Handlungsbedarf

2 = Empfehlung innerhalb sechs bis zwölf Monate Umsetzen

3 = Empfehlung ohne dass Umsetzung zwingend ist.

	Empfehlungen 
	Stand der Umsetzung

	
	


Stellungnahme gemäss Art. 45, 46 und 47 und Bestätigung gemäss Art. 44 Abs. 6 und Art. 49 Abs. 1 (Ziff. 1 Anhang 5)
1.4 Artikel 45 BankV (Bewilligungsvoraussetzungen)

	
	
	Vorschriften

eingehalten
	Details bzw. Ver-
weis

	Art. 45 lit. a
	Gewähr für eine einwandfreie Geschäftstätigkeit (Art. 29 und 30 BankV)

	
	

	Art. 45 lit. b
	Gesetzmässigkeit der Statuten und des Geschäftsreglements (Art. 31 BankV)

	
	

	Art. 45 lit. c
	Gesetzmässigkeit, Zweckmässigkeit und Funktionieren der inneren Organisation einschliesslich Angemessenheit des internen Kontrollsystems, des Risikomanagements und des EDV-Systems der Bank unter besonderer Berücksichtigung der Überwachung und Kontrolle der Geschäftstätigkeit und Rechnungslegung durch betriebliche Organisationsmassnahmen (Art. 31 bis 35 BankV) insbesondere:

· zur Angemessenheit der elektronischen Datenverarbeitung, vor allem in Bezug auf die Organisation, die Sicherheit, die Kontrolle und die hard- und softwaremässige Ausstattung

· über die Prüfungen im Zusammenhang mit der Einhaltung der für das Outsourcing bestehenden Voraussetzungen (Anhang 6 BankV)

	
	

	Art. 45 lit. d
	Erfüllung Meldepflichten (Art. 26 und Art. 26 a BankG)

	
	

	Art. 45 lit. f
	Enge Verbindungen (Art. 20 BankG)

	
	

	Art. 45 lit. g
	Solide und umsichtige Führung durch die Aktionäre (Art. 24 Abs. 3 BankG)

	
	


Die Revisionsstelle erläutert hier Stellungnahmen, welche sie mit „n/a“ oder „nein“ beantwortet hat und nicht auf ein anderes Kapitel verwiesen hat.

Artikel 46 BankV (Geschäftstätigkeit)

	
	
	Vorschriften

eingehalten
	Details bzw. Verweis

	Art. 46 lit. a
	Eigenmittel nach der Eigenmittelverordnung
Einhaltung der Richtlinien zur Eigenmittelunterlegung von Marktrisiken nach dem Standard- und/oder Modellverfahren. Wird die De-Minimis-Regel in Anspruch genommen, ist die dauernde Einhaltung der entsprechenden Grenzwerte zu bestätigen.
	
	

	Art. 46 lit. b
	Mindestliquidität nach Art. 8 bis 17 BankV; Verpflichtungen, welche die Grenze nach Art. 15 Abs. 1 BankV übersteigen, sowie deren Angemessenheit im Hinblick auf die Risikoverteilung bei den kurzfristigen Verbindlichkeiten.

Angemessenheit der Liquiditätsvorsorge auf konsolidierter Basis nach Art. 5 Abs. 2 BankG.
	
	

	Art. 46 lit. c
	Zuweisung an die gesetzlichen Reserven nach Art. 6 BankG.
	
	

	Art. 46 lit. d
	Risikoverteilung gemäss Eigenmittelverordnung
· Angemessenheit und Funktionieren der internen Kontrolle der Klumpenrisiken (Art 101 Abs. 1 ERV)
· Angemessenheit der internen Beschränkungen der für die Bank wesentlichen Marktrisiken (Art. 118 ERV)
· Würdigung der Entwicklung der Klumpenrisiken (Art. 101 Abs. 1 ERV).
	
	

	Art. 46 lit. e
	Organ und Mitarbeitergeschäfte nach Art. 21ff BankV.
	
	

	Art. 46 lit. f
	Ordnungsmässigkeit des Geschäftsberichts und des konsolidierten Geschäftsberichts nach Form und Inhalt nach Art. 22 bis 24n BankV.
	
	

	Art. 46 lit. g
	Risikomanagement und Risikolage (Art. 7a des Bankengesetzes und Art 21c BankV), insbesondere Zusammenstellung aller Risiken aus Ausserbilanzgeschäften und festen Termingeschäften und der nötigen Wertberichtigungen auf den Aktiven sowie der zur Deckung der Risiken vorhandenen Wertberichtigungen und Rückstellungen.
	
	

	Art. 46 lit. h
	Behandlung der Zinsen auf gefährdeten Forderungen und der Zinsen, deren Eingang fraglich ist.
	
	

	Art. 46 lit. i
	Deckung der Risiken der Aval-, Bürgschafts-, Garantie und Akkreditivverpflichtungen der Bank.
	
	

	Art. 46 lit. k
	Umfang und ordnungsgemässe Behandlung der Treuhandgeschäfte, Angemessenheit des Schutzes gegenüber Treugeber vor dem Risiko der Verrechnung ihrer Guthaben mit Forderungen des Empfängers des Treuhandgeschäftes gegen die Bank.
	
	

	Art 46 lit. l
	Verhältnis der Aktiven im Ausland (ausschliesslich Schweiz) zu den Gesamtaktiven. Die Auslandaktiven sind zu unterteilen in solche, deren Kapital und Erträge uneingeschränkt transferierbar sind, und andere.
	
	

	Art. 46 lit. m
	Bestimmungen über die Kapitalausfuhr aufgrund des Währungsvertrages zwischen dem Fürstentum Liechtenstein und der Schweizerischen Eidgenossenschaft.
	
	

	Art. 46 lit. n
	Gesamtbetrag der von der Bank weiterverpfändeten und in Report gegebenen Faustpfänder, der darauf gewährten und erhaltenen Vorschüsse sowie der Vorschriften nach Art. 25 bis 27 BankV.
	
	

	Art. 46 lit. o
	Vorschriften über die Einlagensicherung und den Anlegerschutz nach Art. 7 BankG und Art. 18 bis 18k BankV).
· Vorhandensein von freien anrechenbaren eigenen Mitteln in der Höhe von 6% der (nicht in der Jahresrechnung auszuweisenden) Eventualverbindlichkeiten aus der Einlagensicherung


· Derartige Darstellung der Liquiditätssituation, dass im Falle einer Beitragspflicht im Sicherungsfall genügend freie oder kurzfristig beschaffbare flüssige Mittel zur Verfügung stehen


	
	

	Art. 46 lit. p
	Zweckmässigkeit und Zuverlässigkeit der Organisation und Überwachung des Depotgeschäfts, wobei ausdrücklich festzustellen ist, ob die Sicherheit der Kundendepots hinlänglich gewährleistet ist

Bei Direktaufträgen von Brokern an Kunden beinhalten und regeln die Verträge zwischen Bank und Kunden bzw. Bank und Broker:

· Bevollmächtigung des Kunden gegenüber dem Broker im Namen der Bank zu handeln

· Limite des Kunden und Zeitraum, innerhalb welcher der Kunde bis zu dieser Limite gehen kann

· Vorbehalte, dass Direktaufträge des Kunden, welche die Limite überschreiten von der Bank nicht erkannt werden und die Bank nicht verpflichten.
	
	

	Art 46  lit. q
	Vorschriften über die Sorgfaltspflichten bei Finanzgeschäften.
	
	

	Art. 46 lit. r
	Erbringung der Wertpapierdienstleistungen, Einhaltung der organisatorischen Anforderungen, Schutz des Kundenvermögens, Erkennung von und Umgang mit Interessenkonflikten sowie Einhaltung der Wohlverhaltensregeln nach Art. 27b bis 27d BankV.
	
	

	Art. 46 lit. s
	Qualifizierte Beteiligungen nach Art. 27a BankV.
	
	

	Art. 46 lit. t
	Datenverarbeitung im Ausland nach Art. 14a BankG und Art. 27e sowie Art. 35 BankV in Verbindung mit Art. 6 BankV.
	
	

	Art. 46 lit. u
	Modellansatz für die Ermittlung der erforderlichen Eigenmittel für Marktrisiken gemäss der Eigenmittelverordnung.
	
	


Die Revisionsstelle erläutert hier Vorschriften, welche als „n/a“ oder „nicht eingehalten“ beurteilt werden sowie weitere wesentliche Feststellungen. Mindestens erläutert sie die folgenden Punkte: 

Artikel 47 BankV (Weitere Angaben)

	
	
	Vorschriften

eingehalten
	Details Zahlen

	Art. 47 Abs. 1 lit. a
	Deckung der nicht pfandgesicherten Verbindlichkeiten der Bank durch die freien Aktiven.
	
	

	Art. 47 Abs. 1 lit. b
	Gesamtnominalbetrag des Beteiligungskapitals im Eigentum der Bank mit Angabe des Anschaffungspreises.
	
	

	Art. 47 Abs. 1 lit. c
	Gesamtnominalbetrag des belehnten Beteiligungskapitals der Bank sowie der für den Ankauf solcher Aktien oder Anteilsscheine gewährten Kredite.
	
	

	Art.47 Abs. 1 lit. d
	Buchwerte der ertragslosen Wertschriften und Beteiligungen.
	
	

	Art. 47 Abs. 1 lit. e
	Devisenstatus der Bank (Gegenüberstellung von Aktiven und Verbindlichkeiten in fremder Währung, einschliesslich Ausserbilanzgeschäfte).
	
	


Die Revisionsstelle erläutert hier Stellungnahmen, welche sie mit „n/a“ oder „nein“ beantwortet hat.
	
	
	Vorschriften

Eingehalten
	Details Zahlen

	Art. 44 Abs. 6
	Zur Verfügungstellung aller notwendigen Auskünfte und Unterlagen nach Art 11 Abs. 2 und 3 BankG, insbesondere eine Vollständigkeitserklärung oder einer aufdatierten Vollständigkeitserklärung
	
	


Artikel 49 Abs.1 und 2 BankV (Weitere Angaben)
	
	
	Vorschriften

Eingehalten
	Details Zahlen

	Art. 49 Abs. 1 und 2
	Besprechung des Vorjahresberichtes unter Protokollaufnahme anlässlich einer Verwaltungsratssitzung

Unterschriftliche Bestätigung der Einsichtnahme in den Bericht
	
	


Hier bitten wir Sie, zusätzliche Kommentare und Feststellungen zu den einzelnen Punkten anzubringen.
Einhaltung übriger Vorschriften und Standesregeln 
(Ziff. 4 Anhang 5 BankV)
· Richtlinien, Mitteilung und rechtskräftige Verfügungen der FMA
· Vorschriften der Schweizerischen Nationalbank

· Standesregeln

1.5 Rechtskräftige Verfügungen der Finanzmarktaufsicht Liechtenstein FMA oder der Regierung

Textvorschlag:
Im Berichtsjahr sind keine Verfügungen erfolgt oder pendent gewesen.

Vorschriften der Schweizer Nationalbank

Textvorschlag:
Die Vorschriften der Schweizerischen Nationalbank wurden vollumfänglich eingehalten

Übrige Vorschriften

1.5.1 Sorgfaltspflichtgesetz

	
	
	Vorschriften
eingehalten
	Details Zahlen

	
	Gesetz vom 29. Januar 2009 über berufliche Sorgfaltspflichten zur Bekämpfung von Geldwäscherei, organisierter Kriminalität und Terrorismusfinanzierung (Sorgfaltspflichtgesetz; SPG)
	
	


1.5.2 Stellungnahme zu den Artikeln IUG und IUV

	
	
	Vorschriften

Eingehalten
	Details Zahlen

	Art. 11 IUG
	Einhaltung der Treuepflicht.
	Ja 
	Keine

	Art. 30 IUG
	Als Depotbank kann nur eine in Liechtenstein zugelassene Bank eingesetzt werden.
	
	

	Art. 31 Abs. 1 IUG
	Verwahrung des Vermögens des Investmentunternehmens im Rahmen des banküblichen Depotgeschäfts.
	
	

	Art. 31 Abs. 2 IUG
	Die Depotbank sorgt dafür, dass

a) die Berechung des Nettoinventarwertes und der Ausgabe- und Rücknahmepreise der Anteile diesem Gesetz und den Prospekten entspricht;

b) die Anlageentscheide diesem Gesetz und den Prospekten entsprechen;

c) der Erfolg des Investmentunternehmens nach Massgabe der Prospekte verwendet wird.
	
	

	Art. 31 Abs. 3 IUG
	Besorgung der Ausgabe und Rücknahme der Anteile sowie des Zahlungsverkehrs.
	
	

	Art. 31 Abs. 4 IUG
	Folgeleistung der Weisungen der Verwaltung des Investmentunternehmens durch die Depotbank.
	
	

	Art. 31 Abs. 5 IUG
	Die Depotbank kann eine oder mehrere ihrer Aufgaben an Dritte delegieren (z. B. Aufbewahrung von Vermögenswerten im In- oder Ausland). Die Depotbank wird durch die Delegation an Dritte nicht von ihrer Haftung befreit. Im Übrigen finden die Bestimmungen der Bankengesetzgebung über die Auslagerung von Geschäftsbereichen sinngemäss Anwendung.
	
	

	Art. 67 Abs. 2 IUV
	Die Depotbank haftet zusätzlich für die marktkonforme und qualifizierte Abwicklung der Wertschriftenleihe.
	
	

	Ziff. 19 Wohlverhaltensregeln
	Die Leitungsorgane der Verwaltungsgesellschaft und der Depotbank müssen voneinander juristisch getrennt und weisungsunabhängig sein.
	
	


1.5.3 Verordnungen über die Erstellung von Finanzanalysen nach dem Marktmissbrauchsgesetz

	
	
	Vorschriften

Eingehalten
	Details Zahlen

	
	Verordnung vom 3. Juli 2007 über die Erstellung von Finanzanalysen nach dem Marktmissbrauchsgesetz (Finanzanalyse-Marktmissbrauchs-Verordnung; FinMV).
	
	


1.6 Richtlinien des Liechtensteinischen Bankenverbandes
	
	
	Vorschriften

Eingehalten
	Details Zahlen

	4.4.1
	Richtlinie über die Behandlung nachrichtenloser Konti, Depots und Schrankfächer bei Liechtensteinischen Banken vom 8. Juli 1999.
	
	


1.7 Richtlinien des Liechtensteinischen Bankenverbandes
	
	
	Vorschriften

Eingehalten
	Details Zahlen

	4.5.1
	Richtlinien betreffend Treuhandgeschäfte von 1993 (Zirkular 1079 vom 22. Juni 1993).
	
	

	4.5.4
	Richtlinien für Vermögensverwaltungsaufträge (Zirkular Nr. 7293 vom 27. Oktober 2003).
	
	


2 Mandate der Revisionsstelle (Ziff. 5 Anhang 5 BankV)
2.1 Auftrag
Textvorschlag:
In Ausübung des uns übertragenen Mandats als unabhängige Revisionsstelle gemäss Art. 11 BankG sowie als Revisionsstelle gemäss Art. 350 PGR haben wir die Jahresrechnung per dd.mm.yyyy der Bank im Sinne der gesetzlichen und statutarischen Vorschriften geprüft. Unser Auftrag als bankengesetzliche Revisionsstelle ist zusätzlich in Art. 38 und 39 BankG umschrieben.

Unser Bericht vom dd.mm.yyyy enthielt keine Einschränkungen.

In Bezug auf die konsolidierte Jahresrechnung der xxx-Gruppe erstatten wir ebenfalls am dd.mm.yyyy Bericht über unsere Prüfung. Der Bericht enthielt keine Einschränkungen.

An der Generalversammlung vom dd.mm.yyyy wurden wir für ein weiters Jahr als Revisionsstelle nach PGR und BankG bestätigt.

2.2 Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften

Es liegt kein Sachverhalt vor, welcher die Unabhängigkeit der Revisionsstelle gefährden könnte.

Im weiteren können wir bestätigen, dass die Revisionsakten oder Auszüge aus den entsprechenden Prüfungsakten innert einer angemessenen Frist (max. 10 Tage) in Liechtenstein der FMA zur Verfügung gestellt werden können.
Auftrag

Unsere Revisionstätigkeit erfolgte im Sinne der Vorschriften des Personen- und Gesellschaftsrechtes (PGR) und des Bankengesetzes (BankG) und wurde in mehreren Phasen abgewickelt. Die Auswahl der Prüfgebiete ergab sich aufgrund unserer Risikoanalyse und der Arbeiten der internen Revision.

Die Prüfungen wurden unter der Leitung des verantwortlichen Prüfers, Felix Muster, dipl. Wirtschaftsprüfer vorgenommen.

Wir haben in folgenden Bereichen Prüfungen durchgeführt:

	Prüfgebiete
	Revisions-

Periode
	Bericht-erstattung

	Baustein A
	dd.mm.yyyy
	dd.mm.yyyy

	Baustein B
	dd.mm.yyyy
	dd.mm.yyyy

	Baustein C
	dd.mm.yyyy
	dd.mm.yyyy

	Baustein D
	dd.mm.yyyy
	dd.mm.yyyy


Die Ergebnisse unserer Prüfungen haben wir im Verlaufe der Revisionsabwicklung laufend mit den verantwortlichen Personen besprochen.

Den vorliegenden Bericht haben wir anlässlich der Besprechung vom dd.mm.yyyy mit den nachstehend aufgeführten Personen besprochen.

Anhang 1:
Zustellung des Revisionsberichtes:

Der vorliegende Revisionsstellenbericht wird zugestellt an:

Exemplar Nr. 1
xxxxxx

Exemplar Nr. 2.
xxxxxxx

Anhang 2:
Anlagen zum Revisionsbericht

Anhang 2.1
Bank bzw. Wertpapierfirma

Anhang 2.1.1
Jahresrechnung

Anhang 2.1.2
Bewertungsgrundsätze

Anhang 2.1.3
Einzelne Positionen der Jahresrechnung

Anhang 2.1.4
Formular „Meldung der Klumpenrisiken“

Anhang 2.1.5:
Formular  „Eigene Mittel“

Anhang 2.1.6:
Formulare „Liquiditätsausweis 1“ (Mindestliquidität) und „Liquiditätsausweis II“ (Gesamtliquidität)
Anhang 2.1.7:
Devisenstatus

Anhang 2.1.8:
Meldung der zehn grössten Schuldner

Anhang 2.2:
Konzern

Anhang 2.2.1
Konsolidierter Geschäftsbericht

Anhang 2.2.2
Bewertungs- und Konsolidierungsgrundsätze
Anhang 2.2.3
Einzelne Positionen der konsolidierten Jahresrechnung

Anhang 2.2.4
Formular „Meldung Klumpenrisiken“

Anhang 2.2.5
Formular „Eigene Mittel“

Anhang 2.2.6
Formulare „Liquiditätsausweis I“ (Mindestliquidität) und „Liquiditätsausweis II“ (Gesamtliquidität) inkl. Beurteilung der Liquiditätssituation
Anhang 2.2.7
Devisenstatus

Anhang 2.2.8
Meldung der zehn grössten Schuldnern
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				31.12.xxxx				31.12.xxxy				31.12.xxxz

				TCHF				TCHF				TCHF

		Liquide Aktiven		12,000				14,000				16,000

		Kurzfristige Verbindlichkeiten		10,000				12,000				14,000

		Übereckung		2,000				2,000				2,000






_1319289119.xls
Tabelle1

				xxxw				xxxx				Veränderung

				Budget				Effektiv

				TCHF				TCHF				TCHF				%

		Erfolg aus dem Zinsengeschäft		4,000				3,000				1,000				33.33%

		Erfolg aus dem Kommissions- und Dienst- leistungsgeschäft		6,000				4,000				2,000				50.00%

		Erfolg aus Finanzgeschäften		5,000				5,000				0				0.00%

		Übriger ordentlicher Ertrag		6,000				6,000				0				0.00%

		Bruttoertrag		21,000				18,000				3,000				16.67%

		Geschäftsaufwand

		- Personalaufwand		-5,000				-4,000				-1,000				25.00%

		- Sachaufwand		-4,000				-5,000				1,000				-20.00%

		Total Geschäftsaufwand		-9,000				-9,000				0				0.00%

		Bruttogewinn		30,000				27,000				3,000				16.67%

		- Abschreibungen auf immaterielle An-		-1,000				1,200				-2,200				-183.33%

		lagewerte und Sachanlagen

		- Anderer ordentlicher Aufwand		-500				-600				100				-16.67%

		Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit		19,500				18,600				900				4.84%

		Ausserordentlicher Ertrag		0				100				-100				-100.00%

		Liegenschaftenerfolg		250				250				0				0.00%

		Steuern		-500				-500				0				0.00%

		Jahresgewinn		19,250				18,450				800				4.34%
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Tabelle1

		a) Anrechenbare Eigenmittel		xxxx				yyyy				Veränderung

				TCHF				TCHF				TCHF				%

		Kernkapital		10,000				10,000				0				0.00%

		(-) andere Elemente, die vom Kernkapital abzuziehen sind		500				500				0				0.00%

		Anrechenbares Kernkapital (bereinigtes)		9,500				9,500				0				0.00%

		+ Oberes ergänzendes Kapital		2,500				2,500				0				0.00%

		+ Unteres ergänzendes Kapital		2,500				1,500				1,000				66.67%

		+ Zusatzkapital		2,000				1,000				1,000				100.00%

		(-) Übrige Abzüge vom ergänzenden Kapital vom Zusatzkapital und vom Gesamtkapital		-500				-500				0				0.00%

		Anrechenbare Eigenmittel		19,500				19,500				0				0

		b) erforderliche Eigenmittel										Veränderung

								TCHF				TCHF				%

		Kreditrisiko		2,000				2,100				-100				-4.76%

		Nicht gegenparteibezogene Risiken		1,900				2,000				-100				-5.00%

		Marktrisiko		1,800				1,900				-100				-5.26%

		Operationelle Risiken		1,700				1,800				-100				-5.56%

		Total Säule 1		7,400				7,800				-400				-5.13%

		Zusätzliche Eigenmittel nach Säule 2		1,000				900				100				11.11%

		Eigenmittelüberschuss		11,100				10,800				400				5.13%

		Verhältnis anrechenbare / erforder-liche Eigenmittel		263.51%				250.00%
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Tabelle1

				31.12.xxxx				31.12.yyyy				Veränderungen

				TCHF				TCHF				TCHF		%

		Bruttogewinn / Ergebnis der nor-

		malen Geschäftstätigkeit

		Erfolg aus dem Zinsengeschäft		2,000				1,500				500		33.3%

		Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft		2,000				1,500				500		33.3%

		Erfolg aus Finanzgeschäften		2,000				1,500				500		33.3%

		Laufende Erträge aus Wertpapieren		2,000				1,500				500		33.3%

		Bruttoerfolg		8,000				6,000				2,000		33.3%

		Geschäftsaufwand

		- Personalaufwand		2,000				1,500				500		33.3%

		- Sachaufwand		2,000				1,500				500		33.3%

		Total Geschäftsaufwand		4,000				3,000				1,000		33.3%

		Bruttogewinn		12,000				9,000				3,000		33.3%

		Abschreibungen auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen		-2000				1500				-3,500		-233.3%

		Anderer ordentlicher Aufwand		-1000				500				-1,500		-300.0%

		Wertberichtigungen auf Forderungen und Zuführung zu Rückstellungen		0				200				-200		-100.0%

		Abschreibungen auf Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen		0				200				-200		-100.0%

		Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit		9,000				11,400				-2,400		-21.1%

		Jahresergebnis		31.12.xxxx				31.12.xxxy				Veränderungen

				TCHF		%		TCHF		%		TCHF		%

		Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit		9,000				11,400				-2,400		-21.1%

		Ertragssteuern		-2000				-200				-1,800		900.0%

		Sonstige Steuern		50				-100				150		-150.0%

		Jahresergebnis (ausgewiesen)		7,050				11,100				-4,050		-36.5%

		Auflösung stiller Reserven		0				0				0		0.0%

		Veränderung Rückstellungen für allg. Bankrisiken		0				0				0		0.0%

		Jahresergebnis (effektiv)		7,050				11,100				0		0.0%
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Tabelle1

				31.12.xxxx				31.12.yyyy				Veränderungen

				TCHF		%		TCHF		%		TCHF		%

		Aktiven

		Umlaufvermögen

		Flüssige Mittel		2,000				1,500				500		33.3%

		Forderungen gegenüber Banken		2,000				1,500				500		33.3%

		Forderungen gegenüber Kunden		2,000				1,500				500		33.3%

		Aktien und andere festverzinsliche Wertpapiere		2,000				1,500				500		33.3%

		Rechnungsabgrenzungsposten		2,000				1,500				500		33.3%

		Sonstige Vermögensgegenstände		2,000				1,500				500		33.3%

		Total Umlaufvermögen		12,000				9,000				3,000		33.3%

		Anlagevermögen		2,000				1,500				500		33.3%

		Nicht konsolidierte Beteiligungen		2,000				1,500				500		33.3%

		Sachanlagen		2,000				1,500				500		33.3%

		Immaterielle Anlagewerte		2,000				1,500				500		33.3%

		Total Anlagevermögen		8,000				6,000				2,000		33.3%

		Total Aktiven		20,000				15,000				5,000		33.3%

				31.12.xxxx				31.12.xxxy				Veränderungen

				TCHF		%		TCHF		%		TCHF		%

		Passiven

		Verbindlichkeiten gegenüber Banken		2,500				1,500				1,000		66.7%

		Verbindlichkeiten gegenüber Kunden		2,500				1,500				1,000		66.7%

		Verbriefte Verbindlichkeiten (Kassenobligationen)		2,500				1,500				1,000		66.7%

		Rechnungsabgrenzungsposten		2,500				2,000				500		25.0%

		Sonstige Verbindlichkeiten		2,500				2,500				0		0.0%

		Rückstellungen		2,500				2,000				500		25.0%

		Nachrangige Verbindlichkeiten		2,500				2,000				500		25.0%

		Total Verpflichtungen, Wertbe-richtigungen und Rückstellungen		17,500				13,000				4,500		34.6%

		Eigenmittel

		Ausgewiesene eigene Mittel		2,500				2,000				500		25.0%

		Total eigene Mittel		2,500				2,000				500		25.0%

		Total Passiven		20,000				15,000				5,000		33.3%

		Kontrolle		ok				ok				ok
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Tabelle1

				xxxx				xxxy				Veränderung

				Budget				Effektiv

				TCHF				TCHF				TCHF				%

		Erfolg aus dem Zinsengeschäft		4,000				3,000				1,000				33.33%

		Erfolg aus dem Kommissions- und Dienst- leistungsgeschäft		6,000				4,000				2,000				50.00%

		Erfolg aus Finanzgeschäften		5,000				5,000				0				0.00%

		Übriger ordentlicher Ertrag		6,000				6,000				0				0.00%

		Bruttoertrag		21,000				18,000				3,000				16.67%

		Geschäftsaufwand

		- Personalaufwand		-5,000				-4,000				-1,000				25.00%

		- Sachaufwand		-4,000				-5,000				1,000				-20.00%

		Total Geschäftsaufwand		-9,000				-9,000				0				0.00%

		Bruttogewinn		30,000				27,000				3,000				16.67%

		Abschreibungen auf immaterielle An-		-1,000				1,200				-2,200				-183.33%

		lagewerte und Sachanlagen

		Anderer ordentlicher Aufwand		-500				-600				100				-16.67%

		Zwischenergebnis		19,500				18,600				900				4.84%

		Ausserordentlicher Ertrag		0				100				-100				-100.00%

		Ausserordentlicher Aufwand		0				250				-250				-100.00%

		Steuern		0				-500				500				-100.00%

		Jahresergebnis		19,500				18,450				1,050				5.69%
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Tabelle1

				12/31/09				12/31/08				Veränderungen

				TCHF		%		TCHF		%		TCHF		%

		Aktiven

		Flüssige Mittel		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Forderungen geg. Banken		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Forderungen geg. Kunden		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		- davon Hypothekarforderungen		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Schuldverschreibungen u.a.		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Aktien u.a. nicht festverz. Wert-papiere		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Beteiligungen		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Anteile an verbundenen Unter-nehmen		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Sachanlagen		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Sonstige Vermögensgegenstände		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Rechnungsabgrenzungsposten		2,000		9.1%		1,500		6.8%		500		33.3%

		Total Aktiven		22,000		100.0%		16,500		75.0%		5,500		33.3%

				12/31/09				12/31/08				Veränderungen

				TCHF		%		TCHF		%		TCHF		%

		Passiven

		Verbindlichkeiten geg. Banken		3,000		13.6%		2,000		100.0%		1,000		50.0%

		Verbindlichkeiten geg. Kunden		3,000		13.6%		2,000		100.0%		1,000		50.0%

		Verbriefte Verbindlichkeiten		3,000		13.6%		2,000		100.0%		1,000		50.0%

		Sonstige Verbindlichkeiten		3,000		13.6%		2,000		100.0%		1,000		50.0%

		Rechnungsabgrenzungsposten		2,500		11.4%		2,000		100.0%		500		25.0%

		Rückstellungen		2,500		11.4%		2,250		112.5%		250		11.1%

		Nachrangige Verbindlichkeiten		2,500		11.4%		2,250		112.5%		250		11.1%

		Eigenkapital (inkl. Rückstellungen für allg. Bankrisiken		2,500		11.4%		2,000		100.0%		500		25.0%

		Total Passiven		22,000		100.0%		16,500		825.0%		5,500		33.3%

		Kontrolle		ok				ok				ok
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				2009		2008		Veränderungen

				TCHF		TCHF		TCHF		%

		Erfolg aus dem Zinsengeschäft		2,000		1,500		500		33.3%

		Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungeschäftes		2,000		1,500		500		33.3%

		Erfolg aus Finanzgeschäften		2,000		1,500		500		33.3%

		Laufende Erträge aus Wertpapieren		2,000		1,500		500		33.3%

		Übriger ordentlicher Erfolg		2,000		1,500		500		33.3%

		Bruttoerfolg		10,000		7,500		2,500		33.3%

		Geschäftsaufwand

		- Personalaufwand		-2,000		1,500		-3,500		-233.3%

		- Sachaufwand		-2,000		1,500		-3,500		-233.3%

		Total Geschäftsaufwand		-4,000		3,000		-7,000		-233.3%

		Bruttogewinn		6,000		10,500		-4,500		-42.9%

		Abscheibungen auf immaterielle Anlage-werte und Sachanlagen		2,000		2,000		0		0.0%

		Anderer ordentlicher Aufwand		-2,000		-2,000		0		0.0%

		Wertberichtigungen auf Forderungen und Zuführungen zu Rückstellungen		-1,000		-1,000		0		0.0%

		Abschreibungen auf Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen		500		500		0		0.0%

		Zwischengewinn		5,000		9,500		-4,500		-47.4%

		Ausserordentlicher Ertrag		500		400		100		25.0%

		Ausserordentlicher Aufwand		300		-300		600		-200.0%

		Ertragssteuern		800		-200		1,000		-500.0%

		Sonstige Steuern		100		-100		200		-200.0%

		Jahresergebnis		6,700		9,300		-2,600		-28.0%

		Veränderung Rückstellung für allgemeine Bankrisiken		0		-100		100		-100.0%

		Jahresergebnis (effektiv)		6,700		9,200		-2,500		-27.2%
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		Ausserbilanz				12/31/09				12/31/08				Veränderungen

						TCHF		%		TCHF		%		TCHF		%

		Eventualverpflichtungen

				- Akzepte und Indossamentverbindlichkeiten

				- Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Ge-

				währleistungsverträgen

		Kreditrisiken

				- Unwiderrufliche Zusagen

				- Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen

				- Verpflichtungskredite

				- Verbindlichkeiten aus unechten Pensionsgeschäften

				- Derivative Finanzinstrumente

		Derivative Finanzinstrumente

				- positive Wiederbeschaffungswerte

				- negative Wiederbeschaffungswerte

				- Kontraktvolumen

		Treuhandgeschäfte

				- Treuhandanlagen

				- Treuhandkredite
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				31.12.xxxx				31.12.yyyy				Veränderungen

				TCHF				TCHF				TCHF		%

		Geldfluss aus operativer Tätigkeit		2,000				1,500				500		33.3%

		Geldfluss aus Investitionstätigkeit		-2,000				-1,500				-500		33.3%

		Gelddluss aus Finanzierungstätigkeit		2,000				1,500				500		33.3%

		NettoZunahme / Abnahme Zahlungs-mittelbestand		2,000				1,500				500		33.3%






